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Das Gleichgewicht zwiſchen Offenſive
und Defenſive

Wien 17. Juni. Sämtliche Blätter bezeichnen die Lage
als gebeſſert und ſtellen feſt daß das Gleichgewicht
zwiſchen Offenſive und Defen ſive eintritt.

Bukareſt, 16. Juni. „Steagul“ meldet aus Burdujeni,
daß, nachdem Hilfstruppen in der Bukowina und in Gali-
z ien angekommen waren, die öſterreichiſch-ungari-
ſchen und deutſchen Truppen zum Gegen angriff
übergingen. Die Ruſſen wurden zurück geſchlagen
und erlitten Verluſte an mehreren Stellen wurden Ge-
fangene gemacht. Die Stimmung der öſterreichiſch-ungari-
ſchen und deutſchen Soldaten iſt überall begeiſtert.

Jn einem Telegramm des Königs von Jtalien an
ben Zaren drückt er ſeine Gefühle tiefer Bewunderung für die
mächtige Offenſive der ruſſiſchen Heere aus und iſt der
Ueberzeugung, daß die gemeinſamen Anſtrengungen zu einem
endgiltign Erfolg führen werden.

Lugano, 16. Juni. Trotz der Miniſterkriſe dauern
die inneren Differenzen weiter an; vielleicht gerade
infolge dieſer Kriſe. Die italieniſchen Abend-
blätter ſind angefüllt mit ruſſiſchen, franzöſiſchen und
engliſchen Nachrichten über öſterreichiſche und deutſche Ver-
luſte zu Lande, zu Waſſer und in der Luft. Augenſchein-
lich hedürfen die Ententevölker im jetzigen Moment mehr
als je der Verſicherung, daß die Zentralmächte am Vor-
abend ihrer vollſtändigen Beſiegung ſtehen, um ſo die
alliierten Länder zu den äußerſten Kriegs-
opfern anzuſpornen.

Oberſt Egli ſchildert in den „Baſler Nachrichten“ den
bisherigen Verlauf der ruſſiſchen Offenſive und kommt
dabei zu folgenden Schlußfolgerungen: Ein ruſſiſcher
Durchbruch großen Stils mit ſeinen verderblichen
Folgen für die ganze Aufſtellung iſt heute noch nicht zu
erkennen, wohl aber ein Nachlaſſen des ruſſi-
ſchen Angriffs, das aber vermutlich nur kurze Zeit
dauern wird. Auf jeden Fall ſind die Operationen weder
bei der einen noch bei der anderen Partei abgeſchloſſen, ſo
daß alſo in nächſter Zeit noch größere Kämpfe zu
erwarten ſind. Mir ſcheint es zweifelhaft, ob dieſe Kämpfe
eine letzte Entſcheidung bringen werden wegen der von den
Ruſſen gewählten Angriffsfront und der zunehmenden
Widerſtandskraft der Truppen der Zentral-
mächt e.

Czernowitz hält ſtand

Julius Weber meldet dem „B. T.“ aus Czerno-
wi tz:

Seit vier Tagen tobt ein heftiger Kampf um Czer-
gowitz. Die unter den bekannten Vorausſetzungen erfolgte
Zurücknahme unſerer Front zwiſchen Dnjeſtr und Pruth
hatte zur Folge, daß wir unſere Stellungen nordweſtlich von
Czernowitz auch vorübergehend räumen mußten. Das geſchah am
10. Juni. Unaufhörlich rollen die Geſchoſſe herüber und fallen
namentlich in den unteren Stadtteil und in das Bahnhofsviertel.
So vergeht der Pfingſtſonntag. Pfingſtmontag wiederholt ſich das
gleiche Schauſpiel. Die Ruſſen beſchießen unſere Stellungen,
wobei ſie nicht gerade beſondere Wichtigkeit auf das Ziel legen,
ſo daß wieder die Stadt unter Artilleriefeuer ſteht. Die noch
zurückgebliebenen Leute bewegen ſich mit ſtummen, angſterfüllten
Mienen durch die Straßen und jeden von ihnen bewegt die ein-
zige Frage: wird die Stadt überſtehen? Wieder naht eine wilde
Nacht heran. Mit zärtlicher Liebe und Anhänglichkeit klammern
ſich die letzten Reſte der Bürger der Stadt an dieſe, deren Schick-
ſal ihnen ans Herz greift, und die ſie ſelbſt in der kritiſchſten
Stunde nicht verlaſſen möchten. Doch ſollten ſie durch die Er
eigniſſe noch härter getroffen werden, denn in der Nacht von
Montag auf Dienstag ſchickten ſich die Ruſſen an, die Stadt zu
überrumpeln und ſie an einem nordöſtlichen Punkte, knapp
an der rumäniſchen Grenze im Sturme anzu
groifen. Sie betraten hierbei rumänitſches Gebiet,
um unſere Verteidiger zu umgehen. Sie Hießen aber auf be
waffneten Widerſtand der rumäniſchen Grenz-
wach en. Zwiſchen ihnen und den Ruſſen ſpielte ſich ein recht
lebhafter Kampf ab, bei dem 25 Rumänen verwundet
wurden. Der Kampf dauerte bis drei Uhr morgens. Die Ruſſen
hatten ſich bereits dem Pruth genähert, kamen aber nicht weiter.
Hunderte von ihnen fanden den Tod in den Wellen des Fluſſes.
Der Sturm iſt reſtlos abgeſchlagen worden. Die
Ruſſen ſchickten ſich zu einem erneuten Sturm gegen efnen
unſerer Brückenköpfe an. Doch wurde dieſer Angriff ſchon
im Keime durch unſere Geſchütze er drückt. Jndeſſen hörte
damit der Kampf um die Stadt noch lange nicht auf. Nachdem
das Geſchützfeuer im Laufe des Nachmittags ein wenig abgeflaut
war, öffnete ſich heute um 3 Uhr morgens eine förmliche
Hölle gegen unſeren Brückenkopf. Die ganze Stadt erbebte,
und doch ſollte auch dieſer Sturm den Ruſſen keinen Er-
folg bringen. Unſere Geſchütze erwiderten das Feuer mit
gleicher Heftigkeit, und die Verteidiger dieſes Abſchnittes
gingen hierauf zum Gegenangriff vor. Es kam zu einem
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein franzöſiſcher Patrouillenangriff bei Beaulne
(nördlich der Aisne) wurde leicht abgewieſen.

Jm Maasgebiet hielt ſich die Artillerietätigkeit
auf erheblicher Stärke und ſteigerte ſich in den frühen
Morgenſtunden teilweiſe zu beſonderer Heftigkeit.

Jn den Vogeſen fügten wir nordöſtlich von Celles
durch eine Sprengung dem Gegner beträchtliche Verluſte zu
und ſchlugen weſtlich von Sennheim eine kleinere feindliche
Abteilung zurück, die vorübergehend in unſeren Graben
hatte eindringen können.

Die Fliegertätigkeit war beiderſeits rege.
Unſere Geſchwader belegten militäriſch wichtige Ziele in
Bergues (Franzöſiſch-Flandern), Bar le Duc, ſowie
im Raume Dombasle-Einville-Lunsville
Blainville anusgiebig mit Bomben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Heeresgruppe Linſingen haben ſich an

dem Stochod- und Styr- Abſchnitt Kämpfe
entwickelt. Teile der Armee des Generals Grafen
v. Both mer ſtanden nördlich von Przewloka erneut
im Gefecht.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von erfolgreichen Angriffen unſerer Flieger

auf feindliche Anlagen iſt nichts Weſentliches zu berichten.

Oberſte Heeresleitung.
Berlin, 17. Juni. Zu dem Fliegerangriff auf Bar le Duc

wird uns aus dem Großen Hauptquartier geſchrieben:
Als ſchon vor einiger Zeit Bar le Duc, der Eiſenbahn-End-

punkt, ſowie Etappenhauptort der franzöſiſchen Armee von Ver
dun, erfolgreich angegriffen wurde, beklagte man ſich auf fran
zöſiſcher Seite darüber, mit der Begründung, Bar le Duc ſei eftne
offene Stadt. Dabei wurde aber nicht erwähnt, daß franzöſiſche
Flieger vorher oft, obſchon vhne Erfolg, offene franzöſiſche
Städte in deutſchem Beſitz, denen die obengenannten Eigenſchaf-
ten nicht zukommen, z. B. Vouziers, Charleville und Mézières,
mit Bomben angegriffen hatten.

furchtbaren Handgemenge, und die Ruſſen, die in
ſechzehn Reihen vorgegangen waren, wurden nieder-
gemacht und die immer friſch hervorſtürmenden Kolonnen aus
dem Pruthtal bis weit über Sadagora zurückgedrängt.
Während ich dieſe Zeilen niederſchreibe, dauert die Kanongade
fort. Wir, die wir hier leben, haben aber den Glauben, daß
Czernowitz dieſe Kriſe überſtehen wird.

Fortſchreiten der öſterreichiſchen Offenſive
Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz heißt

es in der „K. Z.“: Der Angriff auf den Monte
Lemerle bot die allergrößten Schwierigkeiten. Der Berg
mußte in der Hauptſache von Jnfanterie genommen werden.
Monte Cengio Barco, Pannocio, Belmonte
und Lemerle wurden in acht Tagen erobert und ſind
feſt in öſterreichiſcher Hand. Kaum war dieſe Kette
geſchloſſen, als beim Grazer Korps auch noch der
wichtige Meletta fiel. Die öſterreichiſche Offen-
ſive ſchreitet gelaſſen aber doch mit täglich ſichtbarem
zähen Vorarbeiten vo r wärts.

Das Verfahren gegen Caſement
Amſterdam, 17. Juni. Sir Robert Caſement, der ſeinen

Prozeß im Londoner Tower erwartet, hatte am Dienstag eine
Unterredung mit ſeknen Anwälten Reffan Duffy und Michael
Francis Doyle, Rechtsanwalt aus Philadelphig, der mit beſon
derer Erlaubnis der engliſchen Regierung die Verteidigung mit
übernommen hat. Die Verhandlungen werden am 26. Juni be
ginnen.

Die Kämpfe in Oſtafrika
London, 17. Juni. (Amtlich.) Eine der Kolonnen des

Generals Smuts iſt in der Nähe von Handeni angelangt, wo
ſtarke deutſche Kräfte verſchanzt ſind. Eine der Kolonnen, die
entlang der Tanga-Bahn vordringen, hat die wichtige Station
Korpgwe beſetzt. Die Briten haben Ukerewe am Viktorig-Nyanza
beſetzt.

Die Teuerung in England
London, 16. Juni. (Reuter.) Das Handels amt

hat einen Ausſchuß ernannt, der die Aufgabe hat, das
Steigen der Lebensmittelpreiſe ſeit Kriegs-
beginn zu unterſuchen und Maßnahmen zur Beſſe
rung. der Lage vorzuſchlagen.

ff gegen die Ruſſen
Unkel Sams

„gerade und ehrliche“ Politik
Wer es noch nicht wußte, daß für das amerikaniſche

Volk, d. h. für die leitende Oberſchicht der Yankees, die Ge
ſetze der Menſchlichkeit die oberſte, ja die alleinige Richt-
ſchnur bilden, den mußte jeder Tag jetzt von der ſittlichen
Lauterkeit und Hoheit aller amerikaniſchen Parteien über-
zeugen. Nur „deutſche Broſchürenſchreiber, deren wirrer
Unverſtand und Welteroberergebärden“ den Zorn des
„Berliner Tageblattes“ erregen, konnten zu der ruchloſen
Auffaſſung gelangen, daß die amerikaniſche Hochfinanz das
Leiden Europas in blutige Dollars umpräge. „Kein zu-
rechnungsfähiger Deutſcher“ nach dem Herzen berühmter
Flaumacher wird auch an dem guten Rechte Amerikas, d. h.
der Yankees, zweifeln, nicht etwa nur der weſtlichen Halb
kugel, ſondern insbeſondere auch dem vom 'vpreußiſchen
Militarismus bedrohten alten Europa das Geſetz auf-
zuerl'egen, zumal ſich alle amerikaniſchen Partei-
ſchieber einig ſind in der felſenfeſten Ueberzeugung, daß es
Amerikas göttliche B'eſtimmung ſei, den Frieden
und das Wohl der Menſchheit wiederherzuſtellen. Ob und
inwieweit Herrn Wilſons Friedensgebete, d. h. die Gift-
gasgranaten, zu dieſem Weltglücke beitragen, hängt in dem
amerikaniſchen Urteile naturgemäß ganz weſentlich davon
ab, wieweit der einzelne Urteilende an dieſem Weltfriedens-
geſchäfte beteiligt iſt.

Jm November dieſes Jahres wird ſich nun heraus-
ſtellen, welche der beiden großen Parteienden leitenden Finanzmächten für die von dieſen be-
triebene Politik als die brauchbarſte erſcheint!
Denn danach wird die Entſcheidung fallen: nicht etwa um-
gekehrt zum Ausdrucke bringen, wie die überwiegende Mehr-
heit der Wählerſchaften über die leitenden Finanzgemächte
denkt! Von einem ſolchen Nachdenken kann ſchon deshalb
gar keine Rede ſein, weil das ganze Tun und Treiben der
Knownothings, d. h. des Klüngels, der auf jede ihm un-
bequeme Frage die ausweichende Antwort gibt: „I do'nt
know!“ ſich in undurchdringliches Dunkel hüllt.

Der Wahlkampf wird naturgemäß diesmal ſtark unter
Gefichtspunkten der amerikaniſchen Außenpolitik geführt
werden müſſen ſchon der Jren und Deutſchen wegen.
Aber den Wählerſchaften wird darin nur vorgeſetzt, was ſie
gern hören. Gehandelt wird darnach nicht um einen Deut.

Nie iſt das, was man mit Recht die öffentliche Meinung
der U. S. nennen könnte, einmütiger geweſen, als in der
Bewunderung des tapferen Leutnants Berg, der die
„Appam“ mit 400 Gefangenen unter Bewachung von 22
blauen Jungen in einen amerikaniſchen Hafen gebracht hat.
Ahnungsloſe hofften ſchon, daß Waſhington daraus die
Lehre ziehen werde, daß Amerika trotz Englands Wogen-
beherrſchung für die deutſche Flotte nicht unerreichbar ſei.
Jnzwiſchen hat Herr Lanſing auch in dieſer Frage ſich der
engliſchen Auffaſſung angeſchloſſen und kein deutſches Huhn
oder iriſcher Hahn in Amerika krähen danach!

Das wolle man in Deutſchland im Auge behalten, um
ſich vor Herzenstäuſchung und Verſtandesirrtümern zu
hüten. Die von den Parteien ausgegebenen Wahlleitſätze
ſind Leim für die im unklaren gelaſſenen Wählerſchaften.
Und noch weniger als dieſe ſind wir in Deutſchland in der
Lage, klar zu blicken, da das engliſche Kabel uns nur meldet,
was ſeine Beherrſcher zu erzählen für gut befinden.

So iſt es zum Beiſpiel ſehr bezeichnend, daß die Wahl
leitſätze des von der republikaniſchen Partei auf den Schild
erhobenen Oberrichters Hughes im weſentlichen dieſelben
Gedanken enthalten, wie die der ſogenannten Fortſchrittler
Rooſevelts. Sie erklärevn ſich für die Wahrung der Rechte
der Amerikaner im Jn- und Auslande, zu Lande und zur
See, wünſchen natürlich den Frieden der Gerechtigkeit und
des Rechtes und ſind für Aufrechterhaltung gera der und
ehrlicher Neutralität gegenüber den Krieg-
führenden im europäiſchen Kriege.

Das iſt Speck für Deutſche und Jren!
Dann kommt der Speck für die „echten“, von Binde-

ſtrichen freien Amerikaner:
„Wir müſſen alle unſere Pflichten erfüllen und auf allen

unſeren Rechten als Neutrale beſtehen, ohne Furcht und ohne
Parteilichkeit. Wir ſind weiter für eine friedliche Löſung inter
nationaler Streitigkeiten und treten für Errichtung eines inter
nationalen Schiedsgerichts zu dieſem Zweck ein.“

Trotz dieſes für jeden Kenner der amerikaniſchen
Politik unzweideutigen Einmiſchungsverſuches in unſere
deutſchen Angelegenheiten fehlt es natürlich nicht an Stim
men, die ſich bereits mit heller Begeiſterung zu der Platt-
form der Republikaner bekennen. Man findet, dieſe Leit
ſätze ſeien maßvoll und frei von imperialiſtiſchen Gedanken.
Die Errichtung von Schiedsgerichten zur Löſung inter



natfonaler Schwierigkeiten ſei in keinem Staate der Ver
wirklichung ſo nahe gekommen wie in Amerika, ſie bedeute
nitr eine Fortſetzung der von den letzten Präſidenten, auch
von Rooſevelt, verrichteten Arbeit auf dem Gebiete der aus
wärtigen Politik.

Aus dem Umſtande, daß zwiſchen den Anhängern
Rooſevelts und denen von Hughes eine Einigung zuſtande
gekommen ſei, folgert man die Beſeitigung der Gefahr, daß
Rooſevelt, wie bei der vorigen Wohl, ſeine eigene Kandi-
datur von der auf ſeinen Namen eingeſchworenen Partei
aufſtellen läßt, eine Zerſplitterung der republikaniſchen
Stimmen herbeiführt und dadurch dem demokratiſchen
Kandidaten Wilſon zum Siege verhilft. Durch dieſe Eini
gung auf ein gemeinſchaftliches Programm ſcheine, ſoweit
man die Lage nach den bisher eingetroffenen Nachrichten
beurteilen kann, die Kandidatur Rooſevelts endgültig aus
geſchaltet zu ſein.

Ja, man empfiehlt daraufhin ſchlankweg den Deutſchen
und Jren, dieſen Grundſätzen der republikaniſchen Partei
beizupflichten und den dermaligen Gouverneur von New
York, Herrn Hughes, auch zu ihrem Kandidaten zu machen.

Vielleicht kommt es ſo. Aber dann ſoll man ſich darüber
klar bleiben, daß alles beim alten bleibt.

Denn praktiſch bedeutet Rooſevelts Kaltſtellung, daß
Evan Hughes nun Wilſon als einziger Kandidat gegenüber
ſteht. Es iſt auch bezeichnend, daß die demokratiſchen Blät
ter, beſonders „World“, ihn als Deutſchenfreund ver-
dächtigen und die kindiſche Behauptung aufſtellen, ſeine
Wahl werde zeigen, daß die amerikaniſche Politik „von
Potsdam geleitet“ werde. Der Zweck dieſer Uebung iſt
durchſichtig: Hughes foll zu Erklärungen gedrängt werden,
die den deutſchen Wählern mißfallen würden.

Jn der Tat ſcheinen auch die meiſten Jren und Deut
ſchen ihm zuzuneigen, um nur ja vor allen Dingen nicht
Wilſon wiederzukriegen. Aber wie man ſich erinnert, hat
Herr Hughes zwar erklärt, daß die „Loyalität“ der Deutſch-
amerikaner über jeden Zweifel erhaben ſei, er hat aber zu
gleich an ſie eine ſehr kräftige amerikaniſche Warnung vor
„geteilten Gefühlen in Sachen des Vaterlandes“ gehalten.
Und die Deutſchamerikaner müßten die ganze Geſchichte der
republikaniſchen Partei vergeſſen haben, wenn ſie von einem
Knownothing, wie Hughes es in beſonders bewährter
Praxis iſt, eine Aenderung der Politik erwarten wollten,
die zurzeit Herr Wilſon treibt.

Den Deutſchen und Jren in Amerika iſt ſo lange nicht
zu helfen, als ſie ſich nicht klar werden über den Grund-
irrtum, an dem ſie leiden: daß es für ſie und für ihr neues
amerikaniſches Vaterland irgendeine andere Hoffnung auf
Beſſerung gäbe als den Zuſammenſchluß gegen die Yankees
beider alter Parteien. Es iſt klar, daß die Entwickelung
zu dieſer Entſcheidung hindrängt. Denn trotz des Miß-
erfolges der verfrühten iriſchen Erhebung dieſes Jahres
bleibt es eine unumſtößliche Wahrheit: Deutſchlands Siege
ſind Jrlands Hoffnung!

Die Jren werden es ſein, die in Amerika den Deutſchen
dazu verhelfen, ſich zum entſcheidenden Entſchluſſe aufzu-

Wenn nicht diesmal, ſo um ſo ſicherer das nächſte

Der ruſſiſcherumäniſche Grenzzwiſchenfall
Peſt, 17. Juni. Zu dem Einfall der Ruſſen in

tumäniſches Gebiet bei Mamornitza berichtet „Az
Eſt“: der Einfall habe Sonnabend Nacht ſtattgefunden, und
erſt Montag abend hätten die Ruſſen, wahrſcheinlich auf
höheren Befehl, das rumäniſche Gebiet geräumt.
Sie hätten eine Brücke über den Pruth geſchlagen und
öſterreichiſch- ungariſche Truppen angegriffen.
Als ſie zurück geſchlagen worden ſeien, hätten ſie die
Brücke nicht mehr benützen können und ſeien auf rumäni-
ſches Gebiet übergetreten, von wo aus ſie den
Kampf gegen den Feind fortgeſetzt hätten. Das
Zollgebäude, das Poſt- und Telegraphenamt, das Gemeinde
haus und das Schulgebäude ſeien von ihnen beſetzt und
von dort ein heftiger Kampf gegen die öſterreichiſch-ungari-
ſchen Truppen eröffnet worden. Auch mehrere rumä-
niſche Staatsbürger ſeien verwundet worden.

Wiederaufnahme der Arbeit in Norwegen
Kriſtiania, 16. Juni. Die Arbeit wurde heute faſt

n ganz Norwegen wiederauf genommen. Einige
Landesbezirke, die den Abbruch des Streiks verſpätet erfahren
haben, beginnen erſt morgen wieder mit der Arbeit. Jn
Drontheim, wo die Syndikaliſten die Mehrheit haben,
ſcheinen noch einige Zweifel zu beſtehen, ob die Arbeit
wieder aufzunehmen iſt. Abgeſehen von einigen belang-
loſen Vorkommniſſen in Landbetrieben herrſcht über-
all Ruhe.

Türkiſche Erfolge im Jrak und in Perſien
Konſtantinopel, 16. Juni.

mit: An der Jrakfront verſuchten die Engländer auf
dem Nordufer des Fluſſes Euphrat zwiſchen Korna und
Naſſrie zu landen, mußten aber nach einem Kampf von
ſechsſtündiger Dauer in voller Auflöſung unter
Zurücklaſſung von 180 Toten zurückgehen. Auf den
übrigen Teilen der Front herrſcht Ruhe.

Nach dreitägigen Kämpfen mit ruſſiſchen Ab
teilungen, die an der perſiſchen Grenze nörd-
lich von Suleiman erſchienen waren, wurde der Feind
in Richtung auf Bana (Perſien) zurückgeſchlagen. Unſere
Truppen verfolgten den Feind im Zuſammenwirken mit
perſiſchen Kriegern und verjagten ihn aus Bona
von wo er nach Norden zurückgedrängt wurde. Wir er-
beuteten in dieſen Kämpfen ein Geſchütz, ein Maſchinen
gewehr, eine große Menge Munition und Ausrüſtungs-
ſtücke. An der Kaukaſusfront war die Lage geſtern
unverändert. Auf einigen Abſchnitten fand zeitweilig
Artilleriefeuer ſtatt. Am linken Flügel erbeuteten
wir im Laufe von Vorpoſtengefechten zwei weitere
Maſchinengewehre.

Schiffahrtseröffnung im Weißen Meer
Kriſtiania, 16. Juni. Wie das norwegiſche General

konſulat in Archangelsk meldet, iſt die Schiffahrt
im Weißen Meere jetzt amtlich für eröffnet erklärt
worden. Schwere noch treibende Eismaſſen erſchwerten
jedoch immer noch den Schiffsverkehr beträchtlich.

Rooſevelt erkrankt
London, 16. Juni. Das Reuterſche Büro meldet aus

New-York, daß Rooſevelt erkrankt iſt und alle
Verabredungen abgeſagt hat.

„Times“ meldet aus New-York über Wilſons
Wahlprogramm: Sein Motto werde ſein: „Friede,
Bereitſchaft, Wohlſtand“. Seine Anhänger wer-
den betonen, daß er das Land vor dem Kriege bewahrt habe.
Ferner rechnen ſie auf den Stolz der Amerikaner, das
Wilſon vielleicht als Friedensvermittler auftreten
könne, wodurch Amerikas Einfluß ſehr zunehmen müſſe.

Angeſtelltenverſicherung berufsunfähiger
Kriegsteilnehmer

Bekanntlich ſind nach S 390 des Angeſtelltenver-
ſicherungsgeſetzes Angeſtellte, die bei einer pri
vaten Lebensverſicherungs geſellſchaft ver-
ſichert ſind, unter gewiſſen Vorausſetzungen von der
eigenen Beitragspflicht zur Angeſtelltenverſiche-
rung befreit. Die Arbeitgeber müſſen auch in dieſen
Fällen ihre Beitragshälfte entrichten, können aber von den
ihverſeits etwa gezahlten Zuſchüſſen zur privaten Verſiche-
rung des Angeſtellten die an die Reichsverſicherungsanſtalt
zu entrichtenden Beiträge kürzen. Die an dem Zuſchuß ge-
kürzten Beiträge zahlt die Reichsverſicherungsanſtalt auf
Antrag des Verſicherten aus den Arbeitgeberbeiträgen an
die private Verſicherungsgeſellſchaft weiter, wenn ihr vom
Verſicherten ein entſprechender Teil ſeiner Forderung aus
der privaten Verſicherung abgetreten wird (8 392 Abſ. 3).
Der Verſicherte hat dann ſeine geſetzlichen Anſprüche auf
die halben Leiſtungen der Angeſtelltenverſicherung (aus den
Arbeitgeberbeiträgen) und ſeinen Anſpruch auf den nicht
ab getretenen Teil der Forderung aus der privaten Ver
ſicherung; die Reichsverſicherungsanſtalt iſt für ihre Weiter
zahlungen durch den abgetretenen Teil der privaten Ver-
ſicherungsforderung gedeckt.

Unerwünſchte Folgen können ſich nun ergeben, wenn
der Verſicherte dauernd berufsunfähig wird. Dann erliſcht
nämlich ſowohl die Pflicht wie das Recht zur freiwilligen
Weiterverſicherung nach dem Angeſtelltenwerſicherungsgeſetz.
Beiträge können für den Verſicherten nicht mehr geleiſtet
werden; mithin auch keine Zahlungen der Reichsverſiche-
rungsanſtalt an die private Lebensverſicherungsgeſellſchaft.
Der abgetretene Teil der Verſicherung würde in der Regel
verfallen, d. h. die Reichsverſicherungsanſtalt erhielte nur
ſeinen Rückkaufswert.

Um dieſes Ergebnis wenigſtens für die berufsun-
fähigen Kriegsteilnehmer zu verhüten, beſtimmt
eine Bekanntmachung des Bundesrats vom 14. Juni, daß
der abgetretene Teil der Forderung aus der privaten
Lebensverſicherung auf den Verſicherten rückübertrag-
bar wird, wenn dieſer Kriegsteilnehmer war, infolge des
Krieges berufsunfähig geworden iſt oder noch wird, und
wenn er der Reichsverſicherungsanſtalt die von ihr weiter
gezahlten Beiträge zuzüglich 314 v. H. Zinſen und Zinſes-
zinſen erſtattet hat. Der Verſicherte iſt dann in der Lage,
ſeinen privaten Verſicherungsanſpruch ſelbſt in vollem

Umfange weiter aufrechtzuerhalten.

Das Hauptquartier teilt

verſtehenlernen zwiſchen Stadt und Land

Einen wie großen Wert das gegenſeitige Sichverſtehen-
lernen zwiſchen der Stadt- und Landbevölkerung nament-
lich in der Kriegszeit hat, iſt wiederholt betont und darauf
hingewieſen worden, wie gefährlich das Ausſpielen der
ſtädtiſchen Bevölkerung gegen die ländliche und umgekehrt
in der gegenwärtigen Zeit iſt. Verallgemeinerte Vorwürfe
gegen einzelne Berufsſtände und gegen die Wahrheit ver-
ſtoßende Uebertreibungen während des Krieges dienen nur
unſeren Feinden und müſſen ſie in ihrem Widerſtande
gegen uns beſtärken. Dieſen Gegenſtand behandelte auch

kürzlich in der „Germania“ erſchienene Artikel des Geh.
Regierungsrats Dr. Martin Faßbender „Durch
Henntnis zum Verſtändnis unſerer Landbevölkerung“. Der
Verfaſſer weiſt darin nach, wie unberechtigt die gegen die
Landwirtſchaft erhobenen Vorwürfe ſind, daß ſie ihre Stel
lung als Erzeugerin von Nahrungsmitteln im Kriege miß-
brauche, indem ſie die Zwangslage der Verbraucher zu un-
berechtigter Bereicherung durch Forderung unverhältnis-
mäßig hoher Preiſe für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe
ausnutze. Mit Recht betont der Verfaſſer, wie bei manchen
Großſtädtern alles kaufmänniſche Denken aufhört, wenn es
ſich um ein Urteil über die Landwirtſchaft handelt. Bei
jedem anderen Gewerbe halte man die Forderungen bezüg-
lich der Leiſtungsfähigkeit innerhalb der Grenzen der Ren-
tabilität, von dem Landwirte aber verlange man nicht
ſelten eine Feſtſetzung der Preiſe für ſeine Erzeugniſſe ohne
Kenntnis der Erzeugungsbedingungen einſeitig nach eigenen
Wünſchen.

Der Verfaſſer fordert, daß ſich der Städter von der
Vorſtellung freimachen ſoll, daß der Landwirt ganz unbe
kümmert um die Notlage weiter Volkskreiſe nur ſeinen
eigenen Vorteil in der Kriegszeit erſtrebt habe, wie auch
der Landwirt ſich davor hüten müſſe, den klagenden und
wirklich in ſchwieriger Lage ſich befindenden Städter für
ſeinen geborenen Widerſacher und Feind zu halten. Die
Mahnungen des großen Lehrmeiſters Krieg zur Eintracht
des deutſchen Volkes dürften nicht vergeſſen und das ſchwer
errungene Gut der Eintracht aller Volkskreiſe nicht da-
durch auf die Probe geſtellt werden, daß wir einen Sün-
denbock ſuchen für die Teuerung, die jeder größere Krieg
mit Naturnotwendigkeit im Gefolge hat. Zur ſtaatsbürger-
lichen Erziehung, die uns ſo autzerordentlich nottut, gehöre
vor allem auch gegenſeitige Henntnis der einzelnen Stände
untereinander nach ihrer Eigenart, Lage, Pſychologie und
Anſchauung, nicht zuletzt auch eine Kenntnis der Schwierig-
keiten ihres Betriebes. Durch Kenntnis allein
zum Verſtändnis!Wie ſchwer das Leben auf dem Lande iſt, wie mancher-
lei Entbehrungen der Landmann im Vergleich zu dem
Städter auf ſich zu nehmen hat, ſchildert der Verfaſſer und
fährt dann fort:

„Wer mit klaren und unbefangenen Augen um ſich ſchant,
wird es nicht verkennen können, mit wie viel Mühen und Sor-
gen unſer Landvolk in dieſer Kriegszeit, und zwar mehr als
jeder andere Stand zu kämpfen gehabt hat. Es hat ſeine ganze
Jungmannſchaft bis auf dem letzten Sohn des Hofes und den
jüngſten Knecht dem Vaterlande geweiht. Es hat ſeine Ge-
ſpanne zum Kriegsdienſt hergegeben, hat ſeinen Viehſtand ver
ringern, nicht ſelten aufgeben müſſen. Oft ſchien bei dem
Mangel an Arbeitskräften, bei den tauſendfältig aufſteigenden
Schwierigkeiten des Betriebes die Möglichkeit zu ſchwinden, die
heimatliche Scholle, die über alles geliebte, zu behaupten. Nur
dem Heroismus unſerer Landfrauen iſt es in unzähligen Fällen
zu danken, daß der Betrieb aufrecht erhalten wurde. Ob wohl
eine im ſtädtiſchen Berufsleben tätige Frau ſich auch nur eine
annähernde Vorſtellung davon machen kann, welche Sorgen,
welche Laſten, welche ſchwere Anſpannung aller körperlichen
Kraft von ihrer Mitſchweſter auf dem Lande verlangt wird, wenn
dieſe neben der Verſorgung ihrer meiſt zahlreichen Kinderſchar
Haus und Hof, Viehſtall und Acker inſtandhalten muß und zu
der ermüdenden körperlichen Arbeit auch noch die organiſatoriſche
Leitung des Ganzen an Stelle des Mannes zu übernehmen ge.
zwungen iſt?

Und wer ſeine Blicke wandern läßt in die Zukunft unſeres
deutſchen Volkes nach dem Kriege, dem wird nicht verborgen
bleiben können, welche gewaltige Bedeutung dem Lande in dieſer
Zukunft zukommt. Nicht ſoll ſich der Großſtädter beikommen
laſſen, geringſchätzig auf das Land herabzuſehen.“

Zum Schluß weiſt der Verfaſſer darauf hin, wie not
wendig es iſt, daß unſere geſamte Kultur, wenn ſie
geſunden ſoll, einen ländlich-bäuerlichen Ein-
ſchlag bekommen muß in Ernährung, Lebensweiſe, Ein-
fachheit und Abhärtung, Freude an körperlicher Arbeit.
Eins müſſe man ſich aber vor allem einprägen: wie ſehr
J Erneuerung unſerer Volkskraft ſelbſt von dem Lande
abhänge:van je hat ſich die ländliche Bevölkerung von der ſtädti

ſchen durch eine größere Geburtenziffer ausgezeichnet; ſicherlich
wird nach dem Kriege das Land der Stadt erſt recht das Bei-
ſpiel einer erhöhten Geburtenfreudigkeit geben, von der geradezu

e e hqcc- cDer Fuchs, der Kater und die Taube
Unter den im Jahre 1760 erſchienenen ſatiriſchen Schriften

von Joh. Heinr. v. Juſt findet ſich eine Fabel, die in prophe
tiſcher Vorausſicht des heutigen Verhältniſſes geſchrieben ſein
könnte. In der nachfolgenden, ſtark gekürzten Wiedergabe der
Fabel entſprechen die fett gedruckten Stellen wörtlich dem
Original:Der Fuchs, der Kater und die Taube. Ein Fuchs, der ſchon
öfter in das Taubenhaus eines Landmannes eingebrochen war,
wurde eines Tages beinahe erwiſcht. Er hörte noch gerade, wie
der Landmnan ihm nachrief, er werde ihn ſicher bald im Eiſen
fangen. Da ging der Fuchs zu einem ihm von früheren gemein
ſamen Streifzügen bekannken Kater und ſchilderte ihm die
Ausſichten auf eine herrliche Beute ſo reizvoll, daß der Kater ſich
zur Teilnahme an einem Raubzuge entſchloß und ſich ſogar
überreden ließ, die Führung zu übernehmen, da er, wie der
Fuchs meinte, ſo gut im Hauſe des Landmannes Beſcheid wiſſe.
Der Kater kroch voran und geriet wirklich alsbald in die Falle.
Da der Kater erbärmlich zu ſchreien anfing, ſo mußte der Fuchs
Schande halber ſich ſo ſtellen, als wenn er ſich Mühe geben
wollte, den Kater loszumachen. Zu ſeinem Unglück hatte ſich
beim Zuſchlagen der Falle ein kleiner Stein zwiſchen die Eiſen
eingeklemmt, ſo daß dieſe zwar den Kater feſthielten, aber doch
noch nicht ganz geſchloſſen waren. Und als der Fuchs nun zum
Schein mit ſeinen Pfoten an der Falle herumhantierte, ſprang
der Stein heraus, und der Fuchs war gleichfalls mitgefangen.
Eine Taube, welche dieſem Spiel zugeſehen hatte, lachte hierüber
von Herzen und ſagte: „Oh, Herr Fuchs, ich verſtehe recht gut,
was Jhre eigentliche Meinung war.“ Moral: Gemeiniglich
ſchlägt die Staatskunſt, die auf Liſt und Betrug gebauet wird, zuen Ligenen Sch en ihrer Urheber aus. Man bilde ſich ja nicht
ein, daß Liſt Klugheit ſei.“

Verarmung des Ausdrucks
meinen Deutſchen

Außer in einer
Jm Juniheft der „Zeitſchrift desSpree hre Bender

ganzen Reihe zielender Bedeutungen wird das Zeitwort „ein
ſe tz en“ auch in nichtzielendem Sinn gebraucht, und zwar, wenn
geſagt werden ſoll, daß eine Handlung zu einer vorherbeſtimmten
Zeit beginnt: nun ſetzen die Geigen ein. Man hat ſich aber ſeit
einiger Zeit gewöhnt, das Wort ganz allgemein für „anfangen“,
„begiernen“ und andere Wörter von ähnlichem Sinn zu ge-
brauchen. So ſagt man nicht mehr: Ein Wind erhob ſich, ein
Sturm brach los, ein Regen ſtellte ſich ein, ein Gewitter zog
herauf oder entlud ſich, es entſtand ein Geſchrei, es iſt wieder
Kälte eingetreten, der Aufruhr hat begonnen, der Frühling hat
angefangen. Es wird vielmehr alles darrch „einſetzen“ ausgedrückt,
gerade wie kein Brunnen mehr läuft, kein Ofen zieht, kein Meſſer
ſchneidet, keine Zange greift, kein Rad läuft uſw., ſondern
„funktioniert“, und alles, was verſagt, nicht geht, ausläßt,
nicht arbeitet, ſtille ſteht, ſich nicht dreht, geſtört oder nicht in der
Reihe, was verſtopft, beſchädigt, verdorben iſt, nicht „funktioniert“.
Von den vielen anderen Zeitwörtern, die ebenfalls in dieſer
Weiſe über ihr urſprüngliches Gebiet hinauswuchern, nenne ich
nur die folgenden: „Auslöſen“ wird nicht nur ſo verwandt, daß
es daß Wirkſamwerden einer Kraft ausdrückt, die durch eine
Hemmung in Schranken gehalten war: der Druck auf einen
Knopf löſt einen elektriſchen Strom aus; ſoeidern es verdrängt
„verurſachen“, „hervorrufen“, „erzeugen“, „erregen“, „erwecken“
uſw. Vergleiche auch den Mißbrauch von zeitigen“, Man
„ergreift“ ferner nicht nur einen Gegenſtand, ſondern auch Wege
oder Mittel, während man doch jene von Rechts wegen ein ſchlagen
oder gehen, dieſe anwenden oder gebrauchen ſollte. Allerdings
gibt hier ſchon ſeit langem „die Flucht ergreifen“ ein böſes Bei-
ſpiel, vielleicht unter dem Einfluß des lateiniſchen „fugam
capere““. „Ausſchalten“ macht ſich breit zum Schaden von
„beſeitigen“, „ausſchließen“, „vernichten“ uſw. „Prüfen“, „be-
urteilen“, „unterſuchen“, „feſtſtellen“ und andere werden durch
„nachprüfen“ in den Schatten geſtellt. Und während ſo mit
dem Ueberwuchern einzelner Wörter der Ausdruck verarmt,
wagen es noch manche Fremdwortfreunde zu behaupten, man

bommelbrauche Fremdwörter, damit Abwechſlung in die Rede

Amerikaniſche Neutralität
In der amerikaniſchen Zeitſchrift „The Obſerver“ leſen wir

das nachſtehende Gedicht:
Krieg iſt Geſchäft. Wir fertigen Waren
Für alle kriegführenden Völkerſchaven.
Wir ſind neutral und ſehr kulant
Und pfeifen darauf, ob ſie Konterband',
Zahlt man uns nur im baren.

Krieg iſt Geſchäft. Fehl'n den Feldherrn Finanzen,
So füllen durch Anleih'n wir gern ihre Ranzen.
Wir ſind neutral, ſehr tolevant,
Fließt nur das Geld für Waren ins Land
Zurück in allen Jnſtanzen.

Krieg iſt Geſchäft. Wir hielten und halten
Uns ſtets auf der Seite der ſtärkſten Gewalten,
Sind drum neutral, weil's uns egal,
Wer ſiegt; wenn wir koloſſal
Unſ're eig'nen „Kräfte“ entfalten

Hrieg iſt Geſchät. Die Waſſer bewahren
Uns vor den feindlichen Völkerſcharen.
Wir ſind neutral drum in unſerer Wahl;
Profit und Grabſch iſt uns Jdeal,
Dabei wir am beſten fahren.

Krieg iſt Geſchäft. Die Waſſer bewahren
Die gern man verſucht uns anzudichten,
Wir ſind neutral auch in punkto Moral
Und können drum ohne ual
Auf das Urteil der Welt verz l
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unſere völkiſche Zukunft Ruf dem Lande endlich hoffenwir nach dem Kriege die gr Maſſe unſerer ch
mit ihren Ang wie die Hinderbl unſerer gefal-
lenen Brüder anzuſiedeln. Als die Heimat unſerer
denen wir ſo i Dank ſchulden, wird das Land, ſo
hoffen wir, auch dem Städter, der ferne ſtand, teuer werden.
Und ſo t vor unſeren Augen ku wo Stadt

I

und Land, des alten Haders dere nur Man
an Verſtändnis ſo um ſich greifen konn
deutung voll bewußt, durch neue herzlich
eint in Eintracht amme umrage das s die x unſeres Vaterlandes, wahr
zumachen.

Mögen die trefflichen Ausführungen und Mahnungen,
wie ſie von dem den agrariſchen Kreiſen fernſtehenden Ver
faſſer gemacht worden ſind, überall da auf fruchtbaren
Boden fallen, wo das richtige Verſtändnis von der Not
wendigkeit gegenſeitigen Kennenlernens und gegenſeitiger
Verſtändigung zwiſchen Stadt und Land noch nicht vor

Stadt und Land immer feſter gefügt und breiter ausge
ſtaltet und das gegenſeitige Verſtehen. und die Zuſammen
arbeit zwiſchen Stadt und Land immer mehr gefördert und
gefeſtigt werde.

Der preußiſche Landtag
kritt in der nächſten Woche wieder zuſammen, well das
Herrenhaus die Steuerzuſchläge noch nicht beraten
hat und ſie nicht nach den Wünſchen des Abgeordneten
hauſes nur auf ein Jahr, ſondern nach dem Vorſchlage der
Regierung bis zum Beginn desjenigen Etatsjahres be
willigen will, für das ein nach Abſchluß des Friedens mit
den europäiſchen Großmächten aufgeſtellter Haushalt in
Hraft tritt. Das Herrenhaus wird am 20. d. M. entſcheiden.
Das Abgeordnetenhaus iſt auf den 24. Juni zu
ſammenberufen.

Inzwiſchen hat die Finanzkommäifſton ſchrift
lichen Bericht über ihre Kommiſſionsverhandlungen er-
ſtattet. Die Kommiſſion beſchloß einſtimmig die Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage und nahm mit über
wiegender Mehrheit die Entſchließung an, die Regierung
zu erfuchen, darauf hinzuwirken, daß jeder weitere
Eingriff der Reichsgeſetz gebung auf dem
Gebiete der direkten Beſteuerung von
Vermögen oder Einkommen vermieden
wird.

Ueberführung Jnternierter
Kriſtiania, 16. Juni. Ein Offizier, zwei Unteroffiziere

und 10 Mann von der internierten Beſatzung des an der
norwegiſchen Küſte geſtrandeten deutſchen Luft
ſchiffes „L. 20“ kamen heute, begleitet von einer Ab
teilung norwegiſcher Garde, über Bergen hier durch. Sie
ſind unterwegs nach Hommelvik bei Drontheim, wo ſie an
Bord des entwaffneten Hilfskreuzers „Berlin“ mit deſſen
Bemannung untergebracht werden ſollen.

Kleine Nachrichten
Die Papiernot der Zeitungen und die Reichsleitung
Das halbamtliche W. T. B. teldet aus Berlin, 16. Junt:

Segenüber der vom Druckpapierſyndikat vom
1. Juli ab in Ausſicht genommenen erneuten Er-
höhung der Preiſefür Zeitungsdruckpapier
können wir feſtſtellen, daß die Reichs leitung in An
betracht des öffentlichen Jntereſſes, das für die
Kriegszeit an dem geſicherten Erſcheinen der
Tagespreſſe beſteht, entſchloſſen iſt, die erforder-
lichen Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet
ſind, der Tagespreſſe das benötigte Zeitungsdruckpapier auf
an derzeitigen Preisgrundlage ſoweit als möglich ſicher
zuſtellen.

Wiederausſöhnung der beiden
ſozialdemokratiſchen Gruppen?

Am nächſten Sonntag ſoll im ſozialdemokrati-
ſchen Wahlverein für Teltow-Beeskow der
Antrag zur Verhandlung kommen, dem Parteivor-
ſtand ein Mißtrauensvotum auszuſtellen
alle Beiträge zu ſperren. rHierzu bemerkt die „Germania“, es gehe in der ſozial-
demokratiſchen Partei etwas vor. Die Wiederver-
ſöhnung der getrennten Gruppen liege nicht
außer dem Bereich der Möglichkeit.

Ein allgemeiner deutſcher Schuhmacherverband
Der deutſche Schuhmachertag faßte am Freitag den Be

ſchluß, die Gründung eines allgemeinen deutſchen Schuh-
macherverbandes in die Wege zu leiten

Kleinwohnungen für kinderreiche Familien
Angeſichts des ſtarken Rückganges der Geburten feit Beginn

des Jahrhundert und der materiellen Not, welche der Kinder
reichtum auf dem Gebiete des zufolge hat,
empfiehlt ein neuerlicher Miniſterial-Er Stiftung von
Kapitalien für Herſtellung guter und billiger
Wohnungen für kinderreiche Familien unter Be
vorzugung von Kriegsteilnehmern.

Die Errichtung und Vermietung ſolcher Wohnungen in
Ein und Zweifamilienhäuſern könnte mit Hilfe von Stiftungs
und ſtädtiſchen Mitteln durch die Stadtgemeinde ſelbſt oder ge
meinnützige Bau Vereine unter Aufſicht der Stadt erfolgen.

Auch wenn der einzelne Stiftungsbetrag zum Bau einer
Häuſergruppe oder eines Hauſes nicht hinreicht, kann er durch
Vereinigung mit
Zieles beitragen.

Auch ein franzöſiſcher „Sieg“
Mit ſtolzer Genugtuung berichten die Pariſer Zeitungen

über einen Boxkampf, unter großer Beteiligung kürzlich in
Dubuque im nord amerikaniſchen Staate Lowa ſtattgefunden hat.
Er ſich dabei um den Austrag eines Preiskampfes zwiſchen
zwei Boxeramateuren, einem jungen Deutſchen und einem jun7 en, die beide als Herndlungsgehilfen in der Stadt tig

s Sieger ging aus r e e e
zu beglückwünſchten ſich diePariſer Blätter zu dem lichen Sieg ihres Landsmannes, der

auch in ndlichenge der w. Preſſe gebührende en ee Bem u am rgeweſen ware, wenn ustelkehf ige Landmann ſeine Kraft

ar er r wo er beſte Gelegenheit ſich zum
Ruhme ſeines Landes mil den Deutſchen zu meſſen.

andern Stiftungen mit zur Erreichung des

und dazu beitragen daß die Brücke zwiſchen

de
Nordſeeſchlacht

Die Nordſee träumt: wie einſt in fernen Tagen
Der Wikingrecken Drachenſchiffe kamen
Und Nordlands Männer aus zur Meerfahrt zogen.
Es iſt wie Märchenklang, der auf den Wellen
Sich leiſe wiegt, er plaudert alte Sagen
Und ſingt ein Lied von herber Heldenkraft.
Auf einmal bricht es ab, ſowie der Sturm
Zerreißt den Hauch vom Munde. Allen Frieden,

Der ob des Meeres ſtillem Leuchten liegt,
Scheucht fernes Brauſen, und dämoniſch Dröhnen
Bläſt die Akkorde leiſer Träumerei
Weit in die Winde, und die Luft wird Beben

Daher rauſchtfEngland. Seiner Panzer Rauch
Umſchwelt die See. Dem Meer entwachſen Berge.
Jn Glorie naht es. So betritt den Thronſaal
Des Königs Majeſtät. Es kommt heran
Mit all' der Drohung angemaßter Herrſchſucht
Und mit der Prahlerei meerſichren Stolzes.
So wie der Höfling grüßt den niedern Mann,
So grüßt es Deutſchland. Ha, voll Hochmut iſt
Sein Antlitz, ſeine Stirn bewölkt der Haß,
Sein Auge ſchattet die Verachtung, Neid
Vergällt ſein Blut, daß trüb und unrein wird
Der Quell des Lebens. Doch der Schiffe Bug
Umbranden Wogen alten Ruhms, die, Künder
Erhabner Vorzeit, ſeine Kiele tragen.

Hergauf kommt Deutſchland. Seiner Jugend Locke
2 Umſpielt ſein Haupt, doch ſeine Fauſt iſt erzen,

Und ſeine Seele dürſtet, zu beſtehen
Den Schwertgang. Nur ein einzger Wille wohnt
Jn allen Herzen der entſchloſſ'nen Helden:
Zu ſchlagen England oder Herberg nehmen,
Die letzte, in des Meers kriſtallnem Haus.
Nicht Eitelkeit des Ruhms füllt ihre Seele,
Sie ſehn von ferne ihres Landes Auge
Auf ihren Taten ruhn, Es gilt die Heimat,
Es gilt zu rächen unerhörte Greul,
Es gilt zu ſchlagen, England gilts zu ſchlagen!
Drum rauſchen alle Fahnen: Vaterland!
Und alle Fahnen rauſchen: Baralong!
Am Kamm der Wogen reckt ſich England auf,
Hungrigem Raubtier gleich, es klimmt empor,
Und ſeine blutgen Augen ſtarren höhniſch,
Sieglüſtern auf die leichte Beute. Siehe,
Da wirft auf England ſich der junge Rieſe
Und reißt das Drachenhaupt in ſeine Fauſt!

Ha! Ward das Nordmeer nun zum Pfuhl der Hölle?
Vulkane ſpringen aus der Tiefe, ſpeien
Glutſtröme zu den Wolken, und der Donner
Zerbricht des Himmels blauendes Gewölbe,
Daß bunte, ſchimmerreiche Splitter fallen
Jn jähem Sturz in die verſtörte See.
Das Waſſer ſpaltet ſich, als wollt' es öffnen,
Erſchrocken, breite Wege für die Helden
Zu ihrem Gange in die Unterwelt,

Und ob der See zieht ſtolz der Lüfte Geier
Die unheilvollen Kreiſe, und ſein Fang
Droht in die Tiefe, und er holt zum Schlage
Auf Englands Leben aus.

Die Sonne ſchwindet,
Und wie von neuem hebt aus wilder Nacht
Die Bringerin des Lichts ihr holdes Antlitz,
Läßt ihren Schein ſie ruhn auf Deutſchlands Haupt
Und beut den Kranz dem Sieger, doch, den Tod
Jm Herzen, wendet England ſeine Kiele

Kurt v. Rohrſcheidt.

et
Halle a. d. S., 17. Juni 1916.

Ueber Deutſchlands wirtſchaftliche Lage in und
nach dem Kriege

prach in einer vom Verein der fortſchrittlichen Volkspartei für
en 16. Juni nach dem „St. Nikolaus“ einberufenen, aus allen

politiſchen Parteien ſtark beſuchten Verſammlung, der Reichs
und Landtagsabgeordnete Kopſch Berlin. Seine Ausführun-

n fanden wiederholt Beifall, weil ſie ſich im ganzen mit der
fühlsrichtung im deutſchen Volke deckten und weil der Redner

ſich bemühte, ſachlich zu bleiben. Eingangs bemerkte er, daß der
Krieg mancherlei Ueberraſchungen gebracht habe, die größte
Ueberraſchung aber war, daß er ſo lange dauert; denn niemand
hätte eine ſolche lange Dauer für möglich gehalten. Niemand
weiß, wann Friede wird, auch die leitenden Männer wiſſen es
nicht. Anzeigen aber ſind genügend vorhanden, die darauf hin
deuten, daß der Frieden näher iſt, als das Schwarzſeher
zugeben wollen. Die Vielrederei bei unſeren Gegnern von ihrer
Einigkeit iſt ein Anzeichen ihrer Uneinigkeit. Zweitens aber geht
ihnen die Kraft aus, die Menſchen wie die Finanzkraft. Wir
haben es nicht nötig, uns zu ſorgen. Alle ängſtlichen Gemüter
bei uns, die fürchten, es könne dennoch ein Rückſchlag kommen,
müſſen immer wieder auf das Große, das wir erreicht haben,
r werden. Militäriſch iſt der Krieg entſchieden, mili-
tär iſt Deutſchland nicht zu überwinden. Die Feinde freilich
wollen das nicht zugeben, um die Stimmung bei ihren Völkern
aufrecht zu erhalten. Aber auch finangziell ſind wir nicht unter
r riegen, wie das unſere Gegner angenommen haben. 52

illiarden hat der Reichstag bewilligt, davon ſind 40 Milliarden
durch die Kriegsanleihen gedeckt. Wie anders iſt es bei unſeren
Gegnern. Frankreich und England machten Anleihen in
Amerika, Rußland und Jtalien ſind ſtaatsbankrott. Die Finanz-
kraft Deutſchlands iſt darin begründet, daß hier das Geld eine
Rundreiſe macht, daß es nicht nach dem Auslande geht. Wobei
i nicht ausgemacht ſei, daß das Geld immer in dieſelben

aſchen zurückkehrt, von denen es r iſt. (Heiterkeit.)
Aber nicht nur militäriſch und finang ſondern auch wirtſchaft
lich will man uns niederzwingen. Auch das gelingt nicht.

chtigſte jetzt iſt die Lebensmittelfrage. Daß wir, trotz
der Aushungerungspolitik Englands durch-
gehalten haben, verdanken wir unſerer Land-
wirtſchaft, das wollen wir ihr nicht vergeſſen!Die Erzeugung verdanken wir nicht nur dem Grund und
Bobrn, ſondern der Emſigkeit und dem Fleiß der deutſ
Lanwirkſchaft, auch während des Kri Frauen und Ki
und e traten für die ins ein. Der

Kraft und Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Landwirtſchaft iſt es
aber nicht möglich geweſen, genügend Futtermittel hervorzu-
bringen und damit den einſtigen Viehbeſtand zu erhalten.

Damit trat eine Erhöhung der Preiſe ein, denn die Nachfrage
überſtieg das Angebot. Der Redner die Höchſtpreis
entwickelung und ihre Folgen. Der Brotkarte folgten die Kar
toffelkarte, die Butter, Fleiſch- und Zuckerkarte und was alles
noch folgen werde. Aber damit häuften ſich die Schwierigkeiten
Trotzdem muß es gehen und es iſt gegangen, und es iſt eine

ren ſchen n daß es u ſich tie Dinge gefü Jeder muß es als eine E ichtempfinden, geti an ſeinem Teil mit hilft, den großen Kampf

durchzukämpfen. Die Einſchränkung des Fleiſchverbrauchs wird

in z m 7 ſechs, a T a kein rmüſſen, mit wir nach di it mehr fettes Vieh zur
Schlachtung bringen können.

Der Regierung iſt es nicht leicht gemacht worden, ihre Maß
die ſich freilich nicht immer als fehlerlos erwieſen, durch

Geſündigt haben da gewiſſe Kreiſe, ſowohl unter den
uzenten, wie unter den Händlern, und den Verbrauchern.

Wer jetzt aber ſündigt, der verſündigt ſich am Staate, am
geſamten Vater und die ſchärfſte Strafe iſt angebracht.
Die Leute, die ſich jetzt bereichern an den Armen und Aermſten
im Volk, die müſſen mit entehrenden Strafen belegt werden,
von ihnen muß jeder abrücken. Geſündigt hat vielfach
der Großhandel. Dem Kleinhandel kann man nicht alles
in die Schuhe ſchieben, was geſchehen iſt. Aber auch geſündigt

die Verbraucher durch ihr Einhamſtern. Wenn die eigene
Verſorgung in normalen Grenzen bleibt, kann man nichts da
n haben. Aber das iſt eben in vielen Fällen nicht ſo ge

i

Daß die Maßnahmen des Reiches nicht ſo durchgeführt
worden ſind, wie ſie es ſollten, iſt dem bundesſtaatlichen Charak
ter des Reiches zu danken, der die Ausfuhrverbote gerade
der produgzierenden Staaten, wie Bayern und Mecklenburg, en
die proudktionsarmen Gebiete zur Folge hatte. Jn Preußen
r aber wäre es auch nicht beſſer gemacht worden, wie die Aus-

hrverbote mancher Landräte erwieſen. Verbieten will man den
Kettenhandel, der Lebensmittelwucher in ſchlimmſter Form
er Dieſem Unweſen zu ſteuern, liegt nicht nur im Intereſſe der

braucher, ſondern auch im Jntereſſe des redlichen Handels.
Wer hat uns das alles aber gebracht? Das iſt Gngland!

Haben wir kein Mittel, dieſem verruchten England ſeinen Plan
zu nichte zu machen? O ja, das Unterſeeboot. Der Redner
ging auf den V-Bootkrieg näher ein. Jn der Schwierigkeit, in
der ſich England durch unſere V-Bootsarbeit befand, kam ihm
das neutrale Amerika, kam ihm Wilſon zu Hilfe,
den es nicht geſtört hat, der kein Wort dagegen geſagt hat, daß
England die ſchimpflichſten Handlungen und Vergewaltigungen
beging, das aber uns in den Arm fiel, als wir uns gegen
England wehrten.

Nun, unſere verantwortlichen Männer haben ſich gefragt,
können wir noch einen weiteren Feind ertragen Militäriſch
konnte uns Amerika nicht ſchädigen, aber finangiell. Die Reichs
regierung iſt zu dem Entſchluß gekommen, wir wollen den
V-Bootkrieg führen als Kreuzerkrieg. Jnzwiſchen werden wir
den V-Bootsbau weiter entwickeln.

Wir wollen den Frieden, aber einen, der die Gewähr bietet,
daß Deutſchland nicht wieder überfallen werden kann. Das
Kriegsgiel heute zu erörtern, iſt noch nicht an der Zeit, erſt
dann, wenn das Fell des Bäven erlegt iſt. Das deutſche Volk
und das deutſche Heer ſind eins, es gibt keinen preu-
ßiſchen Militarismus, wie unſere Feinde behaupten.
Das Ziel Englands iſt die Vernichtung der deutſchen Wirtſchaft,
des deutſchen Handels und unſerer Jnduſtrie. So wie jetzt
können und dürfen die Grenzen Deutſchlands
nicht bleiben. (Beifall.) Wir müſſen die militäriſche und
wirtſchaftliche Sicherheit haben, daß uns die Gegner nicht wieder
an den Kragen können. Aber es iſt notwendig, für das deutſche
Volk, daß es ſich für die erſten Jahre des Ueberganges rüſtet.
Darum iſt ein mitteleuropäiſcher Verband wünſchenswert und es
iſt auch nötig, daß wir nicht ſo ausſchließlich nach dem Weſten
ſehen, ſondern auch nach den alten Kulturländern des Oſtens.
Wir müſſen weiter alle die Schäden ausbeſſern, die der Kreg

t hat. Wir müſſen an unſere Kämpfer denken, das muß
eine Ehrnpflicht ſein. Es werden auch Tauſende zurückkehren,
die ſchwer verwundet wurden an ihrer Exiſtenz, die kleinen
Kaufleute, Handwerker, Gewerbetreibende. Auch da gibt es
aufzubauen und weiter zu helfen.

Und zuletzt gilt es, die Lehren aus dem großen Erleben zuziehen. Karteien müſſen ſein, denn die Menſchen ſind zu ver

ſchieden, aber alle ſollen das gleiche Ziel haben: die Förderung
des Glückes des deutſchen Volkes. Aber die Regierung dacf
keines parteiiſche ſein, nicht auf der einen Seite ſoll ihr jemand
Liebkind, auf der andern Prügelknabe ſein, ſie ſoll keinen Unter
ſchied machen zwiſchen den Parteien. Der Kaiſer hat geſagt, wir
wollen die alten bewährten Bahnen weiter gehen, aber auch neue
Bahnen nicht vermeiden. Die alten bewährten Bahnen, durch
die Preußen und Deutſchland groß geworden ſind, wollen wir
weiter r Aber wir wollen auch neue Bahnen beſchreiten.

es ſind nicht einmal neue Bahnen, die wir einſchlagen wollen,
ie ſind ſchon in der Verfaſſung eſehen. Wir wollen Bürger
mit gleichen Rechten und Pflichten ſein. Draußen gibt es auch
nicht Kämpfer erſter, zweiter und dritter Klaſſe, wir wollen im
Jnnern auch nicht Bürger erſter, zweiter und dritter Klaſſe
ſei. Die Zukunft und das Glück des deutſchen Volkes ſoll aus
dem Blute entſtehen, das für uns gefloſſen iſt. (Beifall.)

u

2

Verantwortlich:
den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und

ndelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Berliner Schriftleitung: O. Sommerburg in Berlin.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſonders
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
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und Wohnungslüeten durch das Kgl. Badkommissariat, den Kurverein und alle Verkehrsbüros, für Bayer. Gmain d. d. Verschönerungs -Verein.

Walhalla Theater
Sonntag letzte 2 Anfführungen?Das üiürismädei. e

o W m Vorstellung.4 80, 1.1 rige 1 frei. m

Faalschloſß Brauerei
Sonntag, den 18. Juni 1916

von nachmittags 3, bis abends 10 Ubr

2 der Kapellezwei Konzerte verlech
Abendm

Eintritt 35 Karten gültig. Militär frei.

3124) Fr. Winkler.zoologiseher Garten.
Sonntag. den 18. Junui, 1916, auf dem Schauſtellungs-latze vorm. 11/, übr, nachm. 4 und 6

e Abſchieds Vorſtellungen
Mölkers Eishärschau.

Vorführung von 7 dreſſierten Eishären und J Doggen
durch Frau Ida MölKer.

Stuhlplatz für un Fig. zu für Kinder 10 Pfg.

Nachmittags 3, UbrKonzert vom Görlach Orcheſter
Abends 7, Ubr

Konzert vom Stadttheater-Orcheſter.
Eintrittspreiſe: [3741für achſene 40 Pfg., von 7 Uhr ab 30 K 20Srgayne Dienſt rats 34 Mia Wachin de h

Wintergarten u
Magdeburgerstraße 66.

un T glich:a Künstler- Konzert a
alierersten Ranges., Gu88

Kaufmännischer Verein, E. I.

Musikabendd
im Neumarkt-Schützenhaus

r fällt aus.Der VorstandAſgemeiner Deutſcher Spragverein.

Oeffentlicher Dortragsabend
Mittwoch r Juni, 9 Ihrim großen Hörſaal des vätat onianums der Univerſität.

Der Vorſitzende d. Geſamtvereins des Allg. Deutſchen Sprachvereins

Herr Wirkl. Geh. Oberbaurat Dr. Otto Sarrazin
aus Berlin

wird ſprechen über:Die deutſche Sprachbewegung im Welkkriege.

Eintrittskarten bis 19. Juni abends bei Hothan. Eintritt frei.

Kgl. Hofopernsängerin Frieda bangendorff
beabsichtigt vom 1. September d. Js. ab 2zweimal wöchentlich
liezang- un kramalisehen l Unerrient in Halle (5.)
Schrifthehe Anfragen orbeten e Berlin-Charlottenburg,

Mommsenstrasse 38. Fernruf 9773. a

Wichtig für Damen!
Kaufe zu boben Preifſen:

Damen-, Herren u. Kinderſachen, Schuhe, Betten,
Portièren, Teppiche und alte Zahngebiſſe.

gefam t bald e rten erbitte unr per Poſt.w recht e Große Miltkecktrage 21 I.

Raſch und ſicher wirkend bei:Gicht Hexenschuß
Rheuma Nerven und
Ischias Kopfschmerzen
Aerztl. e t Wüberzeugl. r tn te r Wpotbe40 und Mk. 3.

Landschaftſſchschönstes Solebad Deutsch

e

d e h
S innaiation. Terrain- u. Wasserkuren. Glänzende

Ausheillung von Kri vrerwundungen und allen

bekannte Solquellen. Neun reiner
Trinkguelie für Stoſfwechselkraukheiten. Heil-I rer alle Krankheiten der Atm organe,
Asthma, Katarrhe, Frauenleiden Kohlensäure-Räder mit Bdelsole, Latschenkiefer-Bäder fürSchwächerzustünde, Herz u. Nervenleiden. Größte
Anlagen der Welt Tr neumatische Kammern,

Kriegsfolgekrankheiten. Kriegstellnehmer Kur-taxfrei, sowie bedeutende Ermäßbigung
aller Kurmittelpreis e. oHauptkurzeit Mai bis OKtober.

Der
00Zeitungskönig.

Amerik. Journalisten-Drama

in 3 Akten mit

Alf Blütecher.

Bubi als

Heiratsvermittler,

in 3 Akten.

n
S Soszlales Drama

in 4 Akten.

Eine „uhr“-
Komische Geschiehte,

Albert Paulig.

Neueste Kriegsherichte usw.

Angenehmer
Ausflug ſach Gutenberg
r Ffruchtweinsohenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Dahn-Atelier Willy Muder
Neue Promenade 10 I. cke Leipzigerstr.(m Gardinenhaus)

Fernsprecher 3483.

am l-ipziger Durm.

Paul Schause bo.,

HRAILILB A. S.,BIITRRFRID- DEILITZSCE Bann BURG.
Agenturen in

GRAFENEHEAINICEEN und DUBEN a. M.

Wir vermieten in den in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 14,
sowie in unseren Filialen und Agenturen

nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

S nstählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in denselben für längere oder Kürzere
Zeit zu billigsten Bedingungen verschlossene
Depots (Kisten, Koffer usw.).

Ausserdem haben wir kleine

Stahlschrankfächer
(zogenannte Sparkassen- Safes)

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum Preise von

Mk. 4. fürs Jahr
vermieten.

Die Besichtigung unserer Stahlkammern
ist jederzeit gern gestattet.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [3141Paul Schauseil 460., Hankveschöft

Bad Wittekind.

Erfolg enerzielen Sie mit Jhren Anzeigen durch die 1 Stadttheater Orte
auf unabhängig nationalem Boden ſtehende Eintrittspreiſe:

fälziſche Rund
Ludwigshafen a. Rh.

in der Rheinpfalz und den Grenzgebieten ff. Günsebraten mit Curkenzalat

Der für Montag. den 19. Juni 1916 angesetzte

Sonntag, d. 18. Juni 1916,früh i bis S Ubr

Kur Konzert

Zum S Konzert S Pfg.
onzert 35 Pfg.
t. Kartenſteuer.

n eiſſchliebt e

Reideburg
Heinerts Gasthof.

(Endſtation der C- v
Sonntag, den 18. 8.,von nachmittag 3 ußr ab

8--10 Pfund ſchwere
Güäünse-AusKegeln.

ERrädbeertorte,von Baden, Elſaß und Rheinheſſen die Rräbeeren in Gelee
meiſtgeleſene und verbreitetſte

mit Vanille-Tunke.
Mittwoch: Junge Tauben.
Beſitzer Albert Vinicke.

Tageszeitung
Die hohe Auflage und die

Qualität des Leſerkreiſes ſind die altes Theater: Sonntag: Elektra
beſte Bürgſchaft

erfolgſichere Anzeigen Wirkung

Probenummern und Koſtenvoranſchläge 5 T.ſSerettwilktgg und ohne Derksné4chkett 24. 6. nachm. 5 Uhr L. F. T.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag:
ohann von Paris. Sirenen-ter Montag: Johannis

Gläubiger.
Weimar.

Hof Theater: Sonntag: DieFledermaus.

3 I.
24. 6. 5 L. F. Br.

Fr. z. St.
24./6., 6 U. I. F. T.

Pruchleidende c
der Khereg lie- auch g3 veralteten Fällen, durch mein S

Strauss Sehe Ariwatsehute

errichtr rBauhbof I. igüber KanfhausBobobo- Salon We

Nacht r bares le Bruchbanden, dee 5 Bukt e anwet
reitr

anucke h

e Wein e
Donnerstag, den 2tadt ervmur S

Witwe L. Bogigeh,

Fe
See Zerlee en.

erha rStimmen tener Gele aseniha,
er
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Sonntag I. Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung 18. Junt 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Aus Aus Halle und Umgebung

Halle, den Juni.
Das goldene Doktorjunbiläum des Geheimrats

Dr, med. Mekus
Wie berens mitgeteilt, b e e re r

in Bewußcheit der x

nicht bloß r L Dienſteeder en Wohl Unſerer S ſteht er durch ſeine

r. r ro er dem,m A gebracht wurde das beſon
ders in der A de des Vater ländiſchen

„Kennen und verehren wir Sie als treuen Freunduſever Sache, der bald zwe. ehe indurch ſeinen Anteil

it ſachkundigem Rat und bewäh genommen

und keine Mühe geſcheut, um möglichſt viele welng

der erſten Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen zu unter
Weit über dauſend Samariterinnen verdanken ihre

ihrer Fürſorge und ſind Jhnen auch heute
Geſinnung zugetan. Die Kurfe

zur Zeit Jhrer ſeltenen Jubelfeier eine
Bedeutung erlangt. Kamen doch für die
zu Helferinnen und Hilfsſchweſtern des Rotenu die er Krieg gebieteriſch forderte, nicht zuletzt die

Samariterinnen inbetvacht, weil ſie als ſolche ſchon eine gewiſſe
des r und Könnens aufweiſen konnten. Das

haben Sie, hochverehrter Herr Geheimrat, mit uns als einen
ſchönen und ſichtbaren Lohn Jhrer Mühe empfunden.

Unſere fei feiernden Gedanken gehen aber noch in anderer
i Der Tag Jhrer Promotion war erfüllt vom Waffendes deutſchen g. r r pagtSchwingen ließ, Jubeltag romotion fämitten in das Toſen des Weltkrieges, Wer den Kaiſeraar des

deutſchen Landes über eine Welt obſiegen ſieht. Und während
der deutſchfranzöſiſche Krieg die Kräfte Jhrer friſcheſten Jugend
auf den Schlachtfeldern gebraucht hat, kam der europäiſche Krieg,a Wo gealterten Kräfte zu verjüngen. Jm Alter dürfen Sie
Wie in der Jugend im edelſten Berufe wirken: heilend, lindernd

über verwundeten und erkrankten deutſchen Kriegern ſtehen.

Bei r weihe voller W ſchlägt unſer wieWir danken Jhnen für die opferfreudige BeRirhaft mit der Sie in der Zeit vaterländiſcher Not die
ärztliche Leitung des Vereinslazaretts übernommen und durch
geführt haben, und bitten Gott, er möge gleich Jhrer ſonſtigenveichen Lebensarbeit auch dieſe Arbeit ſegnen, Sie im

des Vater ländiſchen Frauen Vereins getan haben und

Eine Anerkennung ſeiner Tätigkeit auf dem Gebiete der
er wurde dem Jubilar durch die Verleihung der

oten Kreuzmedaille zweiter Klaſſe zuteil, bei deren Ueberreichungne Dr. Rive ihn zu ſeinem goldenen Doktor-
jubiläum baglückwünſchte. Glückwünſche ließ auch die mediziniſche
See der Univerſität Halle durch ihren Dekan Geheimrat Prof.
Dr. Schmidt übermitteln. Die Univerſität Königsberg erneuerte

e Doktorurkunde, die ſie vor 50 Jahren dem jungen Medizineret hatte, und verband damit ihre Glückwünſche, denen wir

uns aus vollem Herzen anſchließen.

Der Butterverkanf in der kommenden Woche
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom

13. Januar 1916 wird die Verteilung der Butter in der
ne (19. bis 25. Juni) in folgender Weiſe ge

r

Die Butter wird in Stücken zu 125 Gramm Pfund)
ausgeformt. Es erhalten:

Haushalte mit 1 Perſon die Hälfte eines ausgeformten
Stückes Pfund (oder 62,5 Gramm) gegen den Ab-
ſchnitt 23 des Butterſcheines; Haushalte mit 2 und 3 An
gehörigen ein ausgeformtes Stück Pfund (oder 125
Gramm) gegen Abſchnitt 23 des Butterſcheines und Ab-
ſchnitt 6 des gelben oder grünen Lebensmittelheftes; Haus
halte mit 4 Angehörigen einundeinhalbes ausgeformtes
Stück M und 1 Pfund Butter gegen Abſchnitt 23 des
Butterſcheines und Abſchnitt 6 des gelben oder grünen
Lebensmittelheftes; Haushalte mit 5 und mehr Ange-
hörigen zwei ausgeformte Stücke zu 125 Gramm oder

Pfund Butter gegen den Abſchnitt 23 des Butterſcheinesun Abſchnitt 28 (bezw. 11) des Butterzuſatzſcheines.

Der Verkauf beginnt am Dienstag den 20. Juni, und
geſchieht in folgender Ordnung: An Käufer, deren Namen
beginnt mit A--G: Dienstag, den 20.; mit H--K: Mitt-
woch, den 21.; mit L R: Donnerstag, den 22.; mit S--7:
Freitag, den 25. Juni. Käufer, welche an den für ſie beſtimmten Tagen derhindert ſind zu kaufen, werden am

Sonnabend, den 24., zum Kaufe zugelaſſen. Es wird Aus
landbutter zum Preiſe von 69 Pfg. für Pfund, 35 Pfg.
für Pfund und Jnlandbutter zum Preiſe von 64 Pfg.
für M und 32 Pfg. für 18 Pfund verkauft.

Die Verkäufer haben die beim Verkauf abgetrennten
Abſchnitte der Butter- und Lebensmittelſcheine dem Magi
ſtrat am Montag, den 26. Juni, gebündelt vorzulegen.

Ein Loch in der Marmeladen- und Kunſthonig

Preisfeſtſetzung
hat man gelaſſen. Marmeladenhöchſtpreiſe beſtehen allerbinge ſe ſeit dem 14. Dezember 1915, aber die feinen Sorten

find bei dieſer Verordnung ausgenommen worden. Sowar es den Produzenten leicht auch das Rohmoaterial für

i M als erſteSorte. Die billigeren Marmeladen begannen
vom Markt zu verſchwinden die feinen Sorten wur
den zu ungewöhnlich hohen Preiſen gehan
Kunſthonig beſteht, wie ein W Teil dieſer ſog. feinen

Marmeladen denSachverſtändige ſchä e Herſtellungskoſten auf 0,28

bis 0,34 Mk. für ein Pfund. Ein Höchſtpreis für Kunſt
honig von 0,50 Mk. für ein Pfund, ſowie die Erfaſſung der
Marmeladen erſter Sorte durch eine entſprechende Erweite
rung der Höchſtpreisverordnung vom 14. Dezember 1915 iſt
unerläßlich, und durch eine Eingabe des Kriegsauſchuſſes
für Konſumentenintereſſen an das Reichsamt des Jnnern
beantragt worden.

Kartoffelverkauf
Die Abgabe von Kartoffeln darf bis auf weiteres nur auf

den jeweilig geltenden Abſchnitt der Kartoffelkarte er
Abgabe für mehrere Wochen iſt nicht zuläſſig.

Städtiſcher Gemüſeverkauf
Am Monmtag, den 19. Jumi, in der Talamtſchule Verkaufvon Spitz und Wirſingkohl.

u

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz erhielt der Unteroffizier Walter Ad-

lung im Reſ.Jnf.-Regt. Nr. 72, langjähriger Angeſtellter derFirma W. Kathe hier, Märker ſtraße Dem Bäckermeiſter Karl
Knauerhaſe, Landsberger Straße 53, Unteroffizier im
LandwehrRegt. 36, iſt ebenfalls das Eiſerne Kreuz e ver
liehen worden.

Sammelſtelle für Altgummi aus Halle und Umgegend
Gemäß der Bekanntmachung über Beſchlagnahme und

Beſtandserhebung von Altgummi uſw. iſt von der Kautſchuk
Abrechnungsſtelle in Berlin als Aufkäuferin in den Gebieten Halle (Saale) und Umgegend die Firma Whikipp

Schwabach in Halle (Saale), Raffinerieſtraße 44, für
die nach der bezeichneten Bekanntmachung beſchlagnahmten
Altgummiabfälle beſtellt worden. Jn der fraglichen amt-
lichen Bekanntmachung ſind auch für dieſe Abfälle je nach
Art und Beſchaffenheit Höchſtpreiſe feſtgeter Die Kautſchuk
Abrechnungsſtelle bittet die Behörden, der genannten Firma
bei dem Ankauf der Gummiabfälle jegliche Hilfe angedeihen
zu laſſen. Selbſtverſtändlich werden auch alle, die ſolche
Abfälle beſitzen, Private wie Fabriken und Anſtalten, er-
ſucht, ſie der Sammelſtelle der Firma Philipp Schwabach
zuzuführen.

Aus unſerem Zoo
Mölkers Gisbärſchau nimmt am Montag Abſchied

von Halle. Wer geſehen hat, mit welcher Aufmerkſamkeit Alt
und Jung den ſchwierigen und zum Teil überaus drolligen Vor
führungen folgen und welche Freude aus allen Kindergeſi
leuchtet wenn z. B. die Bärenmutter ihr Baby in der Wiege
ſchaukelt, während es die Flaſche trinkt, oder wenn die viermen artig auf ihren Stühlen ſitzend, zu Mittag ſpeiſen W

dann ihve Wutkiflaſche leeren, und wer geſehen hat, wie e
die Kinder klatſchen, wenn eine Nummer beendet iſt, der muß
ſagen, daß Frau Mölker und ihre weißen Zöglinge viel Be
wunderer und Freunde gewonnen haben. Es i am Sonn
tag noch drei Vorſtellungen, vormittags 1125 Uhr, nachmittags 4
7 abends 6 Uhr ſtattfinden, daß noch vecht vieben die Ge
legenheit geboten wird, ſich die Eisbärſchau anzuſehen. Jm
park iſt die Gehurt eines zweiten Lamafohlens zu melden.
allem ſehenswert iſt aber jetzt die Hirſchſammlung,
des überall vorhandenen nie andererſeitsig verlaufenen Ausbildung nweuen eweiteſten fortgeſchritten iſt die e hilbung bei dem weihgeſtekbeg

Axishirſch, hier iſt das neue Geweih bereits ganz erhärtet und
es wird nun gefegt, d. er er er eüberzug abgeſtreift. Nahezu vollendet, aber noch nicht ganz er
härtet iſt das neue Geweih bei dem Wapiti und dem deutſchen
mr Dieſer iſt ein ölfer und zwar von ſo bedeutenden Ausmaßen, wie e ſelten d ſehen bekommt.
Weiter zurück in der Ge ſind d Damhirſche undSikahirſche und im erſten eine nach dem des alten

Segr ſteht der A. Es ift alſo jetzt die ir n ickel n m reiwi ungsſt en ichzeitig zu beachten. DieFolgen des Unwetters ſind auf den aſe en wieder ganz
im ſo datz man bequeme aur und wen don er wandern

Militäriſches. Befördert wurden: zum Oberleutnank:
Borcherdt, Leutnant der Reſerve des Füſibier-Regts. Grafrgrh (Magdeburgiſches) Nr. 36 (II. Berlin), (Halle a. d. S.

bei der EtappenKommandantur 19 der 11. Armee; zuDentnants der Reſerve der rtillevie: HKampe (Bernburg),

jetzt im 3. Batl. Reſerve-Fu Regts. Nr. 6, Albrecht
(Weißenfels) und Blüthgen (Torgau), jetzt im 2. Batl. Reſ.
Fußartillerie-Regts. Nr. 8. Tiere ghe 758a a. D. (Torgau), zuletzt im Jnfantevie-R S rIons-Kommandeur im Gefangenenlager er t, iſt der

als Oberſtleutnant verliehen.

Heſſentlister e z ter ehraſwerane.
Wittwoch, t abends r, Tſaal der Univerſität Vorſitzende de anker des

i m e De durch ſeine launige Art bekannte
Redner und rechnete wird e in Halle gewiß ein ebenſo
volles Haus und eine ebenſo dankbare Zuhörerſchaft finden wie

in der Reihe von W rege Derenenden wollendem Beifall geſprochen v S Heinrich

uptraſſe von Jahr
Mr. Fabrikteſther M. Jovis
tadtiſhen Beamten (6. W

1

en ſern 6 Merchindnchſt danken, bitten wir um
weitere Spenden an eine der beiden ſtädtiſchen Kaſſen oder an
die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung.

er ei von zurun drei ruſſiſche Beutegeſchütze und eine deutſche Feld
Auch kann das in dieſem Krieg zu außerordentlicher

ekommene werden. Fernerüber Handgrangaben und Gasſchutzmittel

Schulverein. Auf den der vorliegenden Ause dalen Zeitung des Deutſchen
eins in Wien an die Vol im Deutſchen Reiche

ſei beſonders hingewieſen
Aus der Heide. Der kleine Herta- und der Rehteich, die

einſt dem Walde eine reizvolle maleriſche Abwechſelung gewähr-
ten, ſind infolge des ſtarken Regens, gewiß nicht zum Leidweſen

Wildes und der Vögel, hübſch gefüllt. Am Förſterdenkſtein
am d-Weg iſt die eiſerne Jnſchrifttafel von Bubenhänden zer-
ſchlagen worden. Auf der großen Biſchofswieſe mit ſeinem
ſchönen Eichenbeſtand wird jetzt vom Militär das hohe Gras
abgemäht und als Heu verwertet, das in Friedenszeiten unbe
nutzt ſtehen blieb.

Von den Feldern. Eben haben die Kartoffeln zu blühen
begonnen und ſchon werden die Stauden von Spaziergängern
am Heiderande herausgeriſſen, um zu ſehen, wie ſich die
entwickelt haben oder um dieſe ſtehlen. Eine gehörige Be
ſtrafung in dieſer Teuerung iſt hier am Platze. Der Raps
geht ſeiner Reife entgegen und nimmt eine gelbliche Färbung
an. Bekanntlich läßt man dieſe Schotenfrucht nicht ganz reif
werden, da die Körner leicht ausfallen

Halleſches Theater- und Konzertleben
WalhallaTheater. Man ſchreibt uns: Dieſen Sonntag

arg die letzten beiden Aufführungen des erfolgreichen Volks
„Das Glücks mädelr ſtatt. Die Hauptgeſangs-

nummern „Willſt r nicht ein kleines bißchen nett zu mir ſein“
und „Puſſelchen, du tanzt ſo vaſſig“ werden allabendlich unter
ſtürmiſchem Beifall wiederholt. Nachmittags 4 Uhr gelten die
üblichen kleinen weiſe (80, 56, 80 Pf. und 1,10 Mark); Glternund e nnen ein Kind fwei einführen Montag, den
19. Juni, fi die Erſtauffſihrung des romaritiſchen Schau

iels mit Geſang „Der Trompeter von Säckingen“u Die Handlung ift e der in der Oper, doch ſind noch
einige Nebengeftalten mit Glück geſchaffen, die das Stück angenehm beleben. Dieſe Bearbeitung wird noch mit vielen Erfolg

an einer Reihe guter Bühnen gegeben. Die Direktion hat für
vorzügliche der Rollen und prächtiger Ausſtattueig an

Kirſchhofer und Margarekhe, ſpielen Walter Schvamm und AliceDreßler. Der Vorverkauf für die Erſtaufführumg n Sonn
abend, die Tageskaſſe iſt käglich (auch Sonntags) von 10 Uhr ab
ununterbrochen geöffnet.

Geſang und dramatiſchen Unterricht will in Halbe vom
1. September ab zweimal wöchentlich die Königliche Hofopern
ſängerin Frieda LangendorffBerlin-Charlottenburg
erteilen. Das Nähere finden die Leſer im A nteile an
gekündigt. Dieſe Lehrerin von Geſang und dramatiſcher Kunſt
iſt keine Erſte Be Sie iſt eine der hervorragendſten Künſt
lerinnen der ſchen Bühne. Das geht ſchon, rein äußerlich

aus der Tatſache hervor, daß ſie eine der Haupt
der Reinhardtſchen Gaſtſpiele in Brüſſel und Holland war.

Die Summe aller, Frau Frieda Langendorff in den höchſten
Tönen lobenden Kunſtbe in den w. Blättern

lichen, in allen Lagen
techeriſch fo meiſterhaft beherrſchten Altftimme idieſer.“ Sie verkörpert nicht nur die Wagnerſchen Geſtalten einer
Ortrud, Kundrhy, Brangäne, Waltraute, ſondern auch ältere und
füngſte Rollen mit gleicher bezwingender Meiſterſchaft. Man
darf ſich ihr alſo vecht wohl als Schüler anvertrauen, zumal ſie
auch als Konzertſängerin ausnahmslos gerühmt wird.

In Wittekind iſt dieſen Sonntag, den 18. Juni, früh um635 Uhr Frühkonzert und nachmittags 3 Uhr Kurkonzert vom
Stadttheater Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Karl
Nöhren. Der Eintrittspreis beträgt für das Frühkonzert
25 Pfg., für das Nachmittagskonzert 35 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Zpologiſcher Garten. Auf dem Konzertplatze iſt nach
i 3 Uhr Konzert vom Gerlach-Orcheſter; abends 7 Uhr

konzertiert das Stadttheater-Orcheſter. (Siehe Anzeige.)
OlympiaPark. Sonntag 44 Uhr kongertiert die geſamte

Artilleriekapelle Nr. 75; Leitung Kapellmeiſter A. Däne. DieSpielfolge iſt auf Wunſch Märſche und Fanfaren auf
Feldtrompeten und Heerespauken. Kinder in Begleitung ſowieFaben freien Eintritt. Auf dem Sportplatz Kinder

beluſtigung Kaſperletheater und Karuſſell.

Nach Beendigung der behördlich
vorgeschriehenen

bis auf weiteres ohne Ein-

S

schränkung seine Fortsetzung.

inventur
A. Huth 2 Co.

S

findet der reguläre Verkauf
in allen Abteilungen

Halle a. d. S.
Gr. Steinstrasse 36-87,

Marktplatz 21.
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Ausstattungen günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porzellan Louis Böker, len u.

Vermiſchtes
Ein peinlicher Fall

Jn eine ehme Lgae eine i ausKüpperſteg im Kreſe Solingen gerter, Sie elt im Okto-

ber 1914 von dem Regi ihres Mannes, das im Oſten ſtand
die Mitteil daß ihr Mann gefallen ſei. Alle an ihn abgeſchickten Poſttarten, wied ü
mit dem Vermerk

S

ſtehende Sterbegeld ausgezahlt; auch das vom Kaiſer geſtifteteGedenkblatt ro Gefallene wurde ihr v
Frau keinen Zweifel mehr an dem Tode ihres
verheiratete ſie ſich kürzlich wieder mit einem Bahnbeamten aus

mählte eine Karte aus Sibirien, auf der ihr der laubte
Mann mitteilte, daß er ſich in ruſſiſcher Gefangen-
ſchaft befinde und ſich ganz wohl fühle.lAuf den vorliegenden Fall, e a höchſtwahrſcheinlich im

enLaufe dieſes Krieges wohl noch wiederholen wird, kommen die

atten
(FS 1348 bis 1852) anolog zur Anwendung. Die frühere Ehe
wird mit der Schließung der neuen Ehe aufgelöſt. Je Ehe
gatte der ne uen Ehe kann jedoch die neue Ehe anfechten.

Wie man Bomben abwirft
Vielfach iſt die Meinung verbreitet, als ob die Flugzeuge

beim Ueberfliegen des für die Bomben gewählten Zieles ihre
Bomben aufs abwerfen und es dem Glückszufall
übevlaſſen, ob ſie das Ziel erreichen. Dieſe Annahme beruht auf
einem Jrrtum; denn jedes Flugzeug gaht einen Zielapparat an
Bord, der dem Beobachter geſtattet, die Bombe juſt in dem Augen
blick abzuwerfen, in dem das den entſprechenden
Punkt erreicht hat, der dem Abwurf verſpvricht. Es handelt
ſich bei dem Apparat um ein optiſches Jnſtrument, das den Bord
rand überragt, und durch deſſen Linſen der Beobachter das ins
Auge genommene Ziel fixiert. Um die höchſtmöglichſte Genauig-
keit dabei zu erzielen, f es der vollkommenſten Ruhe. Löſt
ſich von Bord eines Fluggeugs mechaniſch eine Bombe aus ihren
Haltern, ſo ſieht man von oben genau Weg, den ſie verfolgt.
Sie fällt auch nicht ſenkrecht, ſondern ſie hat ihres Be
u die Neigung, eine Weile der Richtung desFlugzeugs zu folgen, beſchreib alſo im Fall eine Parabel. Von ſeinem

Apparat aus der Flieger vollkommen deutlich die Wirkung
des abgeworfenen Geſchoſſes beobachten. Dieſe Beobachtung be
dingt eine ſtarke Sbteigerung ſeiner Arbeitsleiſtung, wobei jede
Bewegung r berechnet iſt. Handelt es ſich doch nicht
allein darum, die Steuerung zu betätigen und ſich der Schuß
waffen erfolgreich zu bedienen, ſondern daneben auch die Karten
zu ſtudieren, das in fortlaufend zu beobachten, Skizzen zu
machen und Photographien aufzunehmen.

Was heißt man Politik
Ein in Montenegro weilender öſterreichiſcher Forſcher ließ

ſich von Einheimiſchen folgende angeblich wahre Änekdote von
Nikita erzählen:

Der König der ſchwarzen Berge wendete ſich einmal leutſelig
an einen alten Bauer in Njegus mit der Frage: „Du, Djurol
ſag mir, was glaubſt du, was heißt man Politik.“ Nach einigem
Beſinnen erwiderte Djuro: „Weißt Du Gospodar, das iſt ſo.
Wenn ich lüge, dann heißt es: Du lügſt Djuro, du biſt der Sohn
eines Hundes. Wenn aber du lügſt, Gospodar, dann heißt es
Politik.“

Der Mann im Reiſeſack
Auf der Ankunftsſeite des Weſtbahnhofes in Budapeſt

gab es großes Aufſehen. Zwei Gepäckträger hatten aus einem
eingelaufenen Perſonenzug einen feſt zuſammengeſchnürten
Reiſeſack zur Wagenrampe gebracht und auf das Pflaſter niedergelegt. Hlötzich begann ſich in dem Sacke, zum allgemeinen
Entſetzen des umſtehenden Publikums, etwas zu bewegen und
einige Frauen mit ſchwachen Nerven eilten, um Hilfe ſchreiend,
davon, um einen Wachmann zu holen. Bis der Mann der Be
hörde zur Stelle war, hatte ſich der „Jnhalt“ des Reiſeſackes,
ein hochgewachſener kräftiger Mann, durch geſchickte Bewegungen
aus der en Hülle befreit und wollte raſch enteilen. Der
Poliziſt hielt ihn jedoch an und brachte ihn auf die Wachſtube.
Hier erwies ſich der ſonderbare Reiſende als der Artiſt Gl
wino. Gr aus, daß er die Reiſe im Sack infolge
einer Wette gemacht habe.

„Times“ Anzeigen
Männer, die in dieſer Zeit der politiſchen Wirren und einer

u gemeinen Unſicherheit, in der bei uns immer lauter der Ruf
nach wirklich fähigen politiſchen Perſönlichkeiten erſchallt, die
politiſche Karriere einſchlagen wollen, mögen ſich an die unten
ſtehende Adreſſe wenden, wo ſie bei geringen Koſten und in
verhältnismäßig kurzer Zeit all das zu erfahren und zu lernen

was ein wirklicher und ſeinem Lande nutzbringender
Politiker können und wiſſen muß.

Allerlei Luſtiges
Fettmangel. Londoner Blätter teilen mit, der Mangel an

Oelen ſei in Deutſchland ſchon ſo arg, daß in Berlin in der Kgl.
Akademie eine Ausſtellung eröffnet worden ſei, in der man
Oelfle'cke auf Leinwand in Goldrahmen gefaßt zeige.

Auf dem Marſche fragt unſer Kompagnieführer den Kame
raden Meinel: „Können Sie die Müllerin?“

„Jawohl, Herr Leutnant, die hat früher gleich neben mir
gewohnt.“

„Ach, ich meine das Lied.“
„Nein, Herr Leutnant das nicht. Aber die Müllerin das

war eine!“
J

Erlauſchtes aus einem Gefangenenlager, Engländer:
„Kamerad Franzos, das eklichſte bei den Deutſchen iſt mir, daß
ſie ſo mit ihrer Bildung protzen. Mit mir kannſt du zwanzig
Jahre zuſammen ſein, du wirſt nie merken, daß ich ein gebil-
deter Menſch bin.“

(Aus der „Liller Kriegszeitung“.)

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die Deutſche Zuckerinduſtrie ſchreibt unter dem 16. Juni
Jnfolge der Pfingſtfeie die Märkte ſetzten den Verkehr
vom Sonnabend bis einſchließlich Dienstag aus hat das an ſich
ſchon recht ſtille Geſchäft natürlich keine Belebung erfahren
können, und die mancherlei noch ungelöſten älteren Fragen be
herrſchten vorzugweiſe das Intereſſe der Marktbeſucher. Erfreu
licherweiſe iſt nun die angeordnete Ueberweiſung der alten,
zumeiſt aus 1914/15 herſtammenden Kornzucker, die ehedem
für Fütterungszwecke beſtimmt geweſen ſind, an dieRaffinerien ſeitens der ZentvalEinkaufs Geſellſchaft er
folgt, und zwar namentlich die Mengen, die in Lagerorten öſt
lich der Elbe ſowie Stettin, Danzig eingeſpeichert worden ſind.
Die Arbeitszeit einer Anzahl Raffinerien wird dadurch um ein
paar Wochen länger, als früher erwartet, hinausgeſchoben, wenn
gleich dieſelben nicht allzuſehr erbaut find, denn die Verarbeitung
ſo lange lagernder Ware bietet doch manche Unaulänglichkeiten.

Immerhin handelt es ſich heute nicht um die Herſtellung beſtimm
ter Marken und Sorten Verbrauchszucker, ſondern
Raffinierung der Rohware. die Zuteikung vonNach ugniſſen iſt bi ichts bekannta z gu ih Slang noch nicht gewordenDer e r v geht e mitimmer vielen Ungzirträg eiten behafteten vorgeſchriebenen
Weg, aber das verſprochene Mehr auf den Kopf der Be
völkerung iſt aus geblieben. Auch ſeitens der Marm e
ladefabrikanten wird weiter geklagt, daß die R ucker
ſtelle noch zu keinen Entſchlüſſen gekommen iſt, und auf eine Ein

haben ſie den Beſcheid erhalten, daß die grundlegenden Be
nungen über die Verteilung noch nicht erlaſſen

alt ung en bleibt vorläufig nichts weiter ü als ſich
r t d ſo ſchlecht als möglich zu r n tatrnite liegen neuere Verfügungen noch m trotzdem
langer Zeit die Forderungen der gänzlichen Ab
lieferung der Zuckerrüben an die Rohzucker-
fabriken, Rückgabe eines möglichſt großen Prozentſatzes
von Schnitzeln wie Melaſſe erhoben und immer wieder
erneuert worden ſind. Inzwiſchen gedeihen die Rübenfelder
den land wirtſchaftlichen Wünſchen entſprechend, und nach den er
folgten reichlichen Niederſchlägen bleibt nur der Wunſch nach
einer Zeit größerer Wärme und Sonnenſchein be
ſtehen. Aus der Ernteflächenerhebung iſt noch nichts
über die mit Zuckerrüben bebaute Fläche durchgeſickert, und wenn
ſich die Regierung überhaupt zu Angaben verſteht, wird es bis
nächſten Monat noch Zeit haben müſſen.

Jn Oeſterreich ſind Anfang des Monats größere Mengen,
etwa 738 v. H. des Kontingents, für verſchiedene Bezirke direkt
bei den Raffinerien für den Verbrauch zur Verfügung geſtellt
worden. Nachdem reichliche Niederſchläge auch in bisher daran
mangelnden Gebieten gefallen ſind, werden die Erntegusſich
ten allgemein günſtig beurteilt.

Die engliſchen Märkte zeigen unberändert feſte Hal
tung. Amerikaniſcher Granulated iſt zu 41 ſ. 736 d. frei London
nd einheimiſcher Granuladet ging zu 42 ſ. 16 d. für den

wt. um.
An den holländiſche n Plätzen iſt die Haltung für

alte Ernte nach der vyrwöchentlichen Abſchwächung ruhig geweſen,
während neue Ernte in günſtiger Stimmung verläuft.

Am New Yorker Markt hatte ſich, infolge weiteren
Angebotes von Kubazuckern, ein Preisrückgang auf 6,21 c. voll
zogen, doch lautete der geſtrige Preis bereits wieder 6,80 c. Jn
der Bewertung von Granulated iſt indeſſen keine Veränderung zu
verzeichnen. Am 1. Juni betrugen die amerikaniſchen Vorräte
183 000 Tonnen gegen 370 000 Tonnem. Vom September bis
Ende April hat die amerikaniſche Ausfuhr ſich auf
411 687 Tonnen in der gleichen Zeit der beiden Vorjahre geſtellt,
während der eigene Verbrauch ein Mehr von nur etwa 60000 Tonnen
für dieſen Zeitraum aufweiſt.

Auf Kub a arbeiteten noch einige zwanzig Zentvalen, aber
die verhältnismäßig guten Hafenankünfte werden aus den auf den
Fabriken infolge früherer Transportſchwierigkeiten angeſammelten
Vorräten geſpeiſt, was ſchon daraus hervorgeht, daß ſeit Mitte
Mai die Vorräte „etwa 100 000 Tonnen abgenommen haben,
während ſie im Vorjahr ziemlich gleich blieben.

Kaliwerke Aſchersleben
Jm Bericht der Direktion für das Geſchäftsjahr 1915 wird

u. a, gusgeführt: Bis zum 1. Januar 1916 waren rund 52 Proz.
des Beamten- und Arbeiterbeſtandes unſerer Werke zu den
Fahnen einberufen. Davon haben 51 Mann den Heldentod ge

Während ſich die meiſten anderen Großinduſtrien auf das
veränderte Wirtſchaftsleben einzuſtellen vermochten, war die Kali
Induſtrie infolge der mangelnden Ausfuhr, der Unmöglichkeit,
die Herſtellung anderer Erzeugniſſe aufzunehmen, ſowie infolge
der Starrheit der geſetzlich feſtgeſetzten Preiſe hierzu nicht in der
Lage. Von den 204 Werken, der KaliInduſtrie, deren Exiſtenz
nicht unbeträchtlich dazu beigekragen hat, dem deutſchen Volke eine
intenſive Bewirtſchaftung des heimatlichen Bodens und damit das
Durchhalten zu ermöglichen, waren nur vier Werkein der
Lage, eine Aus'beute oder Dividende für 1915 zu
verteilen. Wenn es unſerer Geſellſchaft auch gelang, mit Hilfe
der uns verbliebenen knappen Arbeitskräfte und der eingeſtellten
Kriegsgefangenen ſowie durch Sicherung des Kohlenbedarfs durch
unſere Braunkohlengruben den Betrieb unſerer Anlage notdürftig
aufrecht zu erhalten, ſo hätten wir doch an die Verteilung einer
Dividende nicht denken können, wenn uns im abgelaufenen Ge
ſchäftsjahre nicht Einnahmen aus unſerer in früheren Jahcen
mit viel Arbeit und Sorge durchgehaltenen
Niagara Alkali Comp'anyh in den Vereinigten
zugefloſſen wären. Dieſe Aufbeſſerung der finanziellen Lage
unſeres Unternehmens gewährt uns die Möglichkeit, die Aus
ſchüttung einer Dividende von 5 Prozent in Vor
ſchlag zu bringen.

Von beiden unſerem weſtlichen Feldteil niedergebrach-
ten neuen Schachtanlagen erhielt Schacht 6 eine vorläufige Be
teiligungsziffer ab 1. Auguſt 1915 in Höhe von 1,7 Tauſendſteln
und Schacht 7 eine ſolche ab 1. November 1915 in Höhe von
1,6667 Tauſendſteln. Die mit den Schächten aufgeſchloſſenen
Hartſalzlager entſprechen nach Lagerung, Mächtigkeit und Quali
tät auf Grund der früheren Bohrungen gehegten Er
wartungen.

Für den Abſatz des Geſchäftsjahres war von einſchneidender
Bedeutung das Ende Januar 1915 ergangene Ausfuhrver-
bot, deſſen Erlaß wegen der befürchteten Benutzung der Kali-
ſalze zur Herſte von Kriegsmunition erfolgte. Nach den
neutralen Ländern wurden zeitweilig beſtimmte Mengen
Halidüngeſalze und Kalimagneſig freigegeben; an der ihrer hohen
Lieferung der letzteren Salzorte hatten die Kaliwerke Aſchersleben
wegen ihrer hohen Leiſtungsfähigkeit in Sulfaten beſonderen
Anteil. Der inländiſche Abſatz ſtand in erſter Linie
unter dem Einfluß des durch die Kriegsverhältniſſe herbeige-
führten Wagenmäaängels, der den ieb der Werke auf
das Nachteiligſte beeinflußte und beſonders in der Herbſtkampagne
eine genügende Verſorgung der deutſchen Land
wirtſchaft mit Kaliſalzen hinderte, was ſich neben
dem Mangel an Stickſtoff- und Phosphorſäure-Dünger beſonders
unangenehm fühlbar machte.

Der Betrieb der Schächte und der zugehörigen
verlief ohne Störungen. Auf der Schachtanlage 4 wurden die
Vorrichtungs- und Gewinnungsarbeiten im öſtlichen Grubenfelde
weit fortgeſetzt. Auf der Schachtanlage 5 wurde zur Aufſchließung
der carnallitiſchen Salze des nördlichen Feldeteiles die im Ein
fallen der Kaliſalzagerſtätte angeſetzte flache Strecke auf etwa
235 Meter Länge niedergebracht. Auf der Schachtanlage 6 wurde
im Kaliſalglager vom Querſchlage der 440 MeterSohle aus einer
ſeits eine hangende Strecke ſtreichend nach Süden und anderer
e in Richtung des Querſchlages eine flache 7* im Einfallen

Kaliſalzlagerſtätte nach Oſten getrieben. Schaltanlage 7wurde von 399,60 Meter bis zu 457,30 Meter Teufe weiter nieder

gebracht und von 348,92 Meter bis zur angegebenen Endteufe in
Betonmauerung geſetzt.

Der Betrieb der in unſerem alleinigen Beſitze befindlichen
Braun kohlengrube Friedrich Chriſtian bei
Aſchersleben verlief ohne Störung. Die Förderung ging
von rund 2 600 000 Hektoliter Rohkohle auf rund 2 400 000 Hekto
liter Rohkohle zurück. Die Herſtellung von Naßpreßſteinen wurde

r Rohkohle während der Sommermongatern zur Hebung Knappheit in Hausbrandmaterial eifrig be
n.

Der Fabrikbetrie b verlief bis auf einen größeren durch
entſtandenen Brand in unſerer Verdampf

um die reine

iligung an der
i Staaten

tation, der indeſſe Ver voll iſt, tört,ſta ndeſſen durch e r ren e
3 nfertiggeſtellt und in

u erwähnen iſt noch die Kündigung des Gegen-
raten der Brom- und Chlor-e eher ufer Rad e die letztere Whervorgerufene Kündigung Bromkonvention. na
vielen Mühen endlich in ruhige Bahnen gebrachte Bromgeſchäfti e tört und die Brompreiſe
mußten, e dußte während deri g ht zu werden, auf Kampfpreiſe zurückgehen. en

ungen ſchien es als ob ein erneuter eſtande kommen würde, d J iterhe er ſchl an den e
chaft in Sollſtedt,rungen eines erks. tDie Kaliwerke Sollſtedt,verteilen für das Jahr 1915 keine Ausbeute. Craja 2 hat auch

in 1915 eine Beteiligungsziffer noch erhalten, da infolge
des außerordentlich ſtarken Arbeitermangels die Aufſchlußarbeiten
nur im ganz geringen Umfange vorgenommen werden konnten.
Für 10915 ſind von Seiten der Kaliwerke Salzdetfurth
5 Prozent Dividende gezahlt worden. Die Gewerkſchaft Aſſe
hat für 1914 eine Ausbeute nicht gezahlt. Für 1915 kommt eine
ſolche gleichfalls nicht zur Verteilung. Unſere Beteiligung an der
Hannoverſchen Koloniſations- und Moorver-
wertungs G. m. b. H., Osnabrück, haben wir auf 1 Mk. ab
geſchrieben.

Um unſeren Beſitzſtand in Süd harz- Feldern zu er
weitern, ferner auch um den Kaliwerken Sollſtedt den Nutzen aus
der gemeinſamen Verarbeitung der Rohſalze dauernd zu erhalten,
haben wir im Berichtsjahre die Mehrheit der NeuSollſtedtKuxe
erworben. Aus unſerer Beteiligung an den Niggara Alkali
Co. Niagarafalls N. Y., gelangen die rückſtändigen Dividen
den aus den Jahren 1911, 1912, 1918, 1914 und die anteilige
Dividende bis 1. Oktober 1915 m Berichtsjahre zur Verrechnung.
Unſere Beteiligung an dieſer Fabrik haben wir inzwiſchen mit
Nutzen verkauft. Unſer Bruttogewinn beträgt 2811 740,69
Mark. Davon ſind in Abzug zu bringen: 1 256 702,57 Mark, ſo
daß ein Reingewinn verbleibt von 1055 088,12 Mark gegen
905 726,42 Mark im Vorjahre. Wir ſchlagen vor, für das ver
floſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 5 Prozent zu verteilen,
der Talonſteuer-Reſerve wiederum 15 000 Mark zuzuführen und
426 704,79 Mark auf neue Rechnung vorzutragen.

Das Bankhaus Paul Schauſeil K Co., in Halle a. S.,
Bitterfeld, Delitzſch und Eile nbur g, das auch
Agenturen in Gräfenhainichen und Düben a. M. unter-
hält, vermietet in den in ſeinem Bankgebäude in Halle a. S.,
Poſtſtraße Nr. 14, ſowie in ſeinen Filialen und Agenturen nach
den neueſten techniſchen Erfahrungen erbauten Stahlkammern
ſtählerne Schrankfächer (Safes in verſchiedener
Größe. Die Beſichtigung der Stahlkammern iſt jederzeit
gern geſtattet. Näheres iſt aus der Anzeige in vorlie-
gender Nummer der „Hall. Ztg.“ zu erfahren.

Petroleumlieferungen nach Deutſchland. Nach dem Wiener
„Fremdenblatt“ haben am 15. d. Mts. die Beratungen zwiſchen
den zuſtändigen Miniſterien über die Erneuerung des Ver
trages über Petroleum- Lieferungen nach Deutſch-
land, der am 30. Juni abläuft, begonnen. An dieſen Be
er wo auch Vertreter der deutſchen Regie-
rung tei

Letzte Telegramme
Reiche Obſternte in den beſetzten ruſſiſchen Gebieten

Berlin, 17. Juni. Für die dem Oberbefehls
haber Oſt unterſtellten Gebiete Rußlands ſteht eine
reiche Obſternte zu erwarten. Es ſind in den Ver
waltungsgebieten alle Maßnahmen getroffen worden, dieſe
Obſternte voll und ganz zu verwerten. Ein Teil des Obſtes
wird wahrſcheinlich im Verwaltungsgebiete ſelbſt verwendet
werden, während ein großer Teil Obſt aller Sorten ins
Heimatgebiet übergeführt und daſelbſt verwertet
werden ſoll. Es wird dadurch ein wertvoller Zu-
ſchuß für unſere Volksernährung geliefert.Das Obſt ſoll in Wagenladungen in die Hauptmarkt-
plätze Deutſchlands geführt werden.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 17. Juni. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach

De kchen Auf T S rn der Ah r dieu in r mehrere Gegen ri en 1Schule raten an den Südabhängen u

den genommen worden
Die Geſamtſumme der an
deutſchen Gefangenen. beträgt 180 Mann, darunter nf

Auf dem rechten Ufer der Maas unternahmen die
Deutſchen gegen 6 Uhr abends eine mächtige Offenſive gegen die
Stellungen nördlich des Werkes Thiaumont, von der Höhe 321
bis zu den Zugängen zur Höhe 820. Das Feuer der frangöſiſchen
Maſchinengewehre und Infanterie brach einmal um das andere
alle ihre Angriffe und fügt ihnen große Verluſte zu.
10 Uhr abends verſuchten die Deutſchen nach einer heftigen Be
ſchießung mit Granaten ſchweren Kalibers einen Angriff weiter
e die franzöſiſchen Schützengräben am ſüdlichen Rande
des Cailette-Waldes. Franzöſiſche Sperrfeuer hinderte ſie daran,
aus ihren Gräben zubrechen. Ueberall ſonſt auf der
Front war die Artillerie mit Unterbrechung tätig.

Der Abendbericht lautet: Auf beiden Ufern der Maas zeit
weilige Tätigkeit der Artillerie. Jm Laufe des s keine
Jnfanterietätigkeit. Es beſtätigt ſich, unſer auf die Süd
hänge des Toten Mannes ausgeführter Angriff uns z Herren
der Gräben des Gegners auf einer Front von ungefähr 1 Kilo
meter machte. Alle Verſuche des Feindes, uns daraus zu ver
treiben, ſcheiterten völlig. Die Senat auf. mehrals 200, darunter ſechs Offigiere. Es iſt chtiges Gr
eignis von der ü ront zu melden.

Belgiſcher Bericht: Die übliche Artillerietätigkeit an der
Front der belgiſchen Armee, wo die Beſchießung in der Gegend
von Dixmuiden zeitweilig heftig war.

Kampfhandlungen der Orient- Armee vom 1. bis 15. Juni:
Jn der Gegend des Vardar und Doiran-Sees war die beider
ſeitige Artillerie in den letzten 14 Tagen ſehr tätig. Die Be

hre e neine wichtige Jnfanterie nden., enſhute des Vardar fanden einige Patrouillengefechte ſtatt. An

der Sruma verſchanzten ſich die Bulgaren fieberhaft in der
Gegend des Forts Rupel, ohne weiter auf griechiſches Gebiet
vorzurücken. Die Flugtätigkeit des Feindes war während dieſer
14 Tage nur gering. Wir belegten Lager und Anlagen des
Feindes in Petrio, Gewgheli, Jſtip, Radoviſta am 7. Juni, die
jenigen des e Rupel am 11. Juni und diejenigen von Petrio
und Strumitza am 14. Juni mit Bombem. Am 3., Junt wurde
der re über Saloniki erklärt; ſeine Durch
führung veranlaßte deinen Zwiſchenfall.

Vertagung der franzöſiſchen Geheimſitzung

Paris, 17. Juni. Die geſtrige geheime Sitzung
der er wurde am ſpäten Nachmittag auf Sonnabend
vertag
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Aus dem Gerichtsſaal
Wohlfeile Einkäufe

Der 20jährige Verkäufer Tengler hatte in dem Feinkoſbge
ſchäft von Pf. in Halle zweihundert Mark hlen, war damit
nach Leipgig gefahren, wo er ſich in die Uniform eines Flieger
leutnants warf, und dann nach Berlin, wo er allerhand Be
trügereien verübte. Danach kam er wieder nach Halle zurück, wo
er ſich ſeinen erſtaunten Freunden als Offizier vorſtellte. Da dieſe
jedoch dem Frieden nicht trauten, ließen ſie ihn verhaften. Als
KriminalKommiſſar Weingart ihn nach dem Grund ſeiner Tat
befragte, gab er an, daß ihm der Boden in Halle zu heiß geworden
wäre. Er habe im V. ſchen Geſchäft, wo er vorher in
Eweſen ſei, mit ein Verkäuferinnen an Kunden mehr Ware
a en, als dieſe vezahlt hatten. Wie er dann ſeine Stellung
gewechſelt habe, hätten ſich die Kunden auch nach dem neuen Ge
ſchäft begeben, ſo er ſich nicht habe retten können. Für den
Diebſtahl und das Uniformtragen wurde T. zu ſ Monaten
Gefängnis verurteilt. Er mußte ſich jetzt aber mit den Ver
käuferinnen H., K., F., B. und der Kaſſieverin Sch. wegen Died
ſtahls vor der Strafkammer des Landgerichts Halle veraniwocten.

gleicher Zeit mußten ſich wegen Hehlerei die verheirateten
Schweſtern E. und R. und deren Mutter H., ſowie die Ehefrau
T. und B., ſämtlich Frauen von Bahnangeſtellten, verantworten.
Die Verhandlung nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Es ergab
ſich, daß hauptſächlich die Schweſtern und die tter bei B. ge
lauft hatten. Sie erhielten dabei teilweiſe mehr Waren, als ſie
bezahlten, teilweiſe wurde die Ware bedeutend billiger in Anſatz
ge Frau R. kannte von früherher eine der Verkäuferinnen.
Sie brachte öfters Kuchen und Frühſtück mit und ſchenkte einmal
einer Verkäuferin eine Bluſe, einer anderen ein Kleid. Damals
erzählte man ſich in Halle, daß man immer etwas zu kaufen
bekäme, wenn man in gewiſſen Geſchäften den Verkäuferinnen

Muſen ſchenkte oder ſich ſonſt erkenntlich zeige Andere könnten
ſtundenlang warten und erhielten nichts. Einige der Verkäufe-
rinnen und Tengler beſuchten auch einmal Frau R.. Dieſe wurde
mit Frau Leutnant angeredet. Einmal ſah eine Bauernfrau, wie
die „Frau Leutnant“ zwei Päckchen Lichter nahm und in die
Taſche ſteckte. Sie machte dann eine Bemerkungg, d wäre ja
eine ſchöne Frau Leutnant, die ſich Lichter aneigne. beiden
Schweſtern und deren Mutter beçaben ſich auch nach dem Abgang
Tenglers weiter in das Feinkoſtgeſchäft, um dort wohlfeile Ein
käufe zu machen. Alle Hehlerinnen beſtreiten, ſich ſtrafbar ge
macht zu haben, denn ſie hätten ſich nichts dabei gedacht, wenn
ſie manchemal etwas reichlicher zugewogen bekommen hätten. Das
Gericht ſprach die Kaſſiererin frei, weil ſie nichts mit der
u tun bt habe. Die Verkäuferin B. wurde zu einer Woche
efängnis, die anderen zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Die Schweſtern E. und R. erhielten wegen Hehlerei je einen
Monat, die Mutter drei Wochen Gefängnis. Frau T. und Frau B.
kamen mit zwei Wochen Gefängnis davon.

Teure Kiſten
Die vorbeſtraften Arbeiter Maurer und Hiller hatten

Kiſten im Werte von 2,50 Mark geſtohlen, die ihnen aber gleich
wieder abgenommen worden waren. Sie mußten ſich jetzt wegenRückfalldiebſtahls verantwotlen Der Staatsanwalt beantragte

je ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht erkannte gegen Maurer auf
neun und gegen Hiller auf ſechs Monate Gefängnis.
1 Monat Gefängnis und 7500 Mark Geldſtrafe wegen Preis

überſchreitung
Vor einiger Zeit war der Viehhändler Max Otto H en nig

in Dohlen vom Leipziger Landgericht wegen Preisüber-
ſene eder beim Schweinehandel zu 6000 Mark Geld
trafe verurteilt worden. Dieſe Strafe hat Hennig nicht ab
gehalten, neuerdings bei Kälberhandel gegen die Wucher-

verordnung durch zu hohe Preisforderungen zu verſtoßen. Das
Gericht verurteilte ihn diesmal zu einer einmonatigen Gefängni
ſtrafe und zu 1500 Mark Geldſtrafe. Das iſt recht und „billig“.

Die verbotene Anpreiſung.
Durch eine Verordnung des Generalkommandos iſt es ver

boten, Wolle und Baumwolle und deren Verarbeitungen anzu
preiſen. Es ſoll dadurch verhütet werden, daß zu viel gekauft
wird. Das Warenhaus Nußbaum in Halle hatte in einer ſoge-
nannten 95-Pfennig-Woche Anzeigen veröffentlichen laſſen, in
denen auch derartige Dinge angegeben waren. Es waren die
Ausdrücke gebraucht worden: günſtige Gelegenheit, ſehr preis-
wert. Dadurch die Firma gegen den Befehl verſtoßen haben.
Der Geſchäftsführer Borinski war vom Schöffengericht Halle frei
geſprochen worden. Die Strafkammer hob aber das Urteil auf,
indem es eine Strafe von ig Mark feſtſetzte. Es ſei ohne
Zweifel, daß durch das A t der Käufer zur Vermutung
komme, es handle ſich um eine günſtige Gelegenheit, die man aus
nützen müſſe Dadurch würde der Zweck der Verfügung aber
aufgehoben.

Kirchliche Nachrichten.
Trinitatisſonntag, den 18. Juni 1916.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm, 10 Uhr
Prediat; Paſtor Wottrich. Nachm. 2 Uhr Kriegébetſtunde.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht. Donnerstag (Fronleichnamsfeſt
vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

am Sonntag, 18. Juni: Zeitweiſe heiter, aber noch veränderlich,
vorwiegend trocken, etwas wärmer.
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südlicher Schwarzwald, 800 m. ü. M. Sommerfrische, Höhenluft, Wald Jahreskurort. Subalpines Klima. Gute Heil-
erfolge bei Erkrankungen der Nerven, Atmungsorgane, Herz-, Magen- und Darmleiden. Kriegserholungsbedürftigen.
Aergtlich geleitete Sanatorien mit allen neuzeitlichen Einrichtungen. Hotels, Fremdenheime und Privatwohnungen. Während
der Hauptkurzeit Kurkonzerte. Herrliche Spazierwege mit lpenfernsicht. Kursmässiger Kraftwagen- Verkehr mit den

isenbahnstationen Titisee und Waldshut. Auskünfte, Prospekte und Fahrpläne durch die Kurverwaltung.

Hotel wnaa Kurhaus St. RIa sieFamilien- und Kütrhotel I. Ranges für Ruhe- und Erholungsuchende. Alle neugzeitlichen Einrichtungen. Grösete Behaglichkeit.
Jagd. Fischerei. Tennis. Luftbäder. Diätkuren. Anstalt für physikalische Heilmittel.

Sanatorium Luisenheilxmm für Nerven- und innere Kranke
Alle Kurmitteld. Gegenwart. Diätkuren. Terrainkuren. Infektiös-Erkrankte aus geschlossen. ILeitender Arzt Prof. Dr. Determann.

Hotel Hirschen Pension Waldeck
Gut bürgerliches Haus. Vor- Für Leichtlungenkranke undZügen Ken e. Pensionspreis Erholungsebedürttige. Liege-

M. 6.- an. Näheres d. d. halle. Anerk. gute Verpfſeg.Prospekt. H. Dossenbach. Mäss. Preise. Prosp. A. Peltz.

Pension Becker Haus Berthold
Nahe b. d. Sanatorien, ruhige Nahe am Kurhaus und Kur-
Lage, fürErholungsbedürftige. garten. Möblierte Wohnung
Anerk. vorzügl. Klche. Garten, mit Küche und Einzelzimmer,
Liegehalle, Zentral-Heizung. mit und ohne Pension. 20s2

AN DER er SEE
Prosp. u. Fubr. d. d. Verb. Deutseher Oſteseeb., B. rlin, Neue Wilhelmstr. 84.

a. ſtügen. Bahnst. Inse! Rügen, Oetseeb. u. Luftkurort,Baa beerenreiche Umgebun nerrl. Waldung. ar Strand. Ruhe-Herren-, Damen- und Familien Bad rholun sbedürtiſgen besonders empf.
Warm to Seebäder. Kriegstelln. Verg.Prospekte durch die Badeverwaltung. prospete gratis u. franko Badeverw.

Ostseebad Bansin h S 8 T
s en v. wirkl. Erholung-endet er insel Rügengueß enden bevorz. Ausk. d. d. Badeverw.

Ostseebad und klimat. Kurort. Grosse

Jahr

Dampfschitf-Anlegebrücoke, Kalte unc
Warme Seebäder. Elektrisches Licht.

Insel Apoth. Kurhaus, Wasserltg. Kanallis.nsel Völler Betrieb. Kriegsteiln. Brmäes,
RügenFrospekts gratis durch die Badedirektion

Bester Sandstrand, Kurhaus, Warm-had, Vamiilienbad, Neues Kurtheater, 0 m n nour Wuir.
Frolliehthahne. Neaſico-mechanisehes u. an moair
IInetitat. Kriegsteilnehmer EDrmäseig. Bäder, en ung

Badefühbrer durch die Kurdirektion. Auskunft frel dareh de Baſeverwaſtung.

D J 16 progz. Ermässi-Berg-Dievenow Finnowitzee
See-, Sol- und Moorbad ne tetFamilien Bach äauchenwalaung.

nahe bei Stubbenkammer.L. I d e o Prosp. duroh die Badeverw,

Ostseecbaci Miäscdroy
„Hotel Victoria“ am strang

Besitzer: Adolf Winkelstern, Hotlieferant. [3514
Angenehme Vamilienpension. Prospekt gratis.

Schönstesans 5 aller Ostseebäder.
Führer d. d. Badeverwaltung.

Ostseehad Ost-Dievenow eröffnet.
Prmäeeigte Kurtaxe. Seebäder frei Man verlange Prospekt.

Walöheim
von

hinöenburg
Hote! Ranges

Massiver Neubau mit well Nebenhbäusern, direkt am Walde
mit Ausgang zum Philosophenwege gelegen. Alle hyglenlschen
und sanltären Neuerungen wie fliessendes kaltes und warmes
Wasser und Bäder In jedem Zimmer. Gesohützte Terrasse, grosser
Park, Autogarage. Fernruf (Bad Harzburg) 60, Telegramm-
Adresse: Hindenburghotel. Prospekte versendet die Direktion.

un &olhack Dürrenberg a, d. Saale

an Bahnstrecke: Leipzig Corbetha,
solbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Etnrzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 im Länge-

m Besucherzahl 1913 5432 ohne Durchreisende, n

e

8265 mm üb. d. Meer.im Thüringer Wald er Nachkur sehr
gooſgnet. D-Zug-Statlon Berlin-Maſtand. Hauptsaison: Sommer v. Winter

Bedeutend. Kklimat. Aöhenluft- und Terrainxurort
NMitteldeutschlands. Erstklags. Hotels, gute Privat- u. Pensionshäuser.

Prospekt und Auskuntt durch die Kurverwaitung.

Golthotel u. Hotel Kurhaus 0O. Paulmann.
Hotel Sanssoucit Besitzer: P. Hohmann,.Hotel Schweizer HofMotel Thüringer Wald Pächter: W. Duffing.
Parkhotel Wünscher Besitzer: E. Wünschoer.Trösters Hotel Besitzer: R. Tröster.Dr. med. Weidhaas.

Morugee-Sunntorfum gucggtrang-röhr

mit Zwelganstalten JIugendneim u. Pädagogium (Ein].-Berecht.)
Windgesch. Park. Eid, Strand m. Liegehallen. San. Rat Dr. Gmelin,

BAD ELSTER
Kgl. Sächs. Pisen-, Moor-undMineralbad. Quellenemanatorium.
BerühmteGlaubersalzquelle. Gr. med. -meeh. Institut. Luftbad.
Blutarmst, Herz-, Mages-, Nervenleiden, Verstopfung, h Frauen-

leiden, Rheumatismus, Ischias, Lähmungen und Gelenkleiden.

Vorzügliche Erfolge bel Nachbehandlung von Verletzungen
Eroepekte u. Wohnungsverzeichnisse postfrei dureh die Kgl. Badedjrektion
Generalvertrieb der leilquelien durch die Mohren-Apotbeſce in Dresden.
Versapd staatlichen Tafelwassers Kgl. Oberbrambacher dur

runnenpächter Klinkert in Oberbrambach.

Kurgemüäße Verpflegung der Badegüäste ist gesichert.

r Solbad und Inhala-c 2ungen torium, Heiit Er krankungen der
Atmungsorgane, Skrofulose, Ra-Chitis. Gicht, Rheumatismus, Herz- und Frauenleiden usw.

Gradierhäuser zu Kurzwecken einzigartig eingerichtet. Gesell-
schafts- und PBinzelinhalationen verschiedenster Systeme.
Pnenmat. Kammern., Solbäder mit allen medizin. Zusätzen
Moorbäder. Ausgedehnte Parkanlagen und Waldungen.

Badesechrift durch die Badedirektion. 3524

Nordseebad
Bahnstation l. Hoilst

Vom Kriege
unboeorüöhert,

I Peéersonalauswetls.
Beschreib. umsonst.
Badeverwaltung.

3505

üm Pädagogium in Bad Kösen Thür.) 28
Prospekte durch Professor Dr. Posseldt. 2949

S Verienheim für Knaben G
D

Stärkste Eisen Arsen
Quelle Deutschlands

Gräfliches Stahlhad
O

Herzkranke Nervöse Blut-
arme Erholungsbedürttige
Prospekt d. d. Badedirektion

Buc0 Blankenbure nJSommerfrische
im scechönsten

Teile des
Thür. Waldes.

Bad Berka Mim) vei Weimar im Thüringer Wald
9 Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Krankoe, Mustr. Prospekt.

Bad Kösen (Thüringen) Solbad u. Inhalatorium.
Große Erfolge bei Erkranküngen der Atmungsorgane, Skrofulose,

achitis, Rheumatismus, Gieht, Herz und Frauenleiden. Neues
städt. Kurmittelhaus mit Gesellschafts- und Einzelinhalationen,
Pneumatischen Kammern, Radium-Emangatorium. Starke So
Plan Gradierwerk mit, Spieipiützen. T uft- und Sonnenbagd.

rinkquellen. Badsechriften durch die stüät, Badeverwaltung.
Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad.

raunlage z Bahnhofs-otel,.
sitzer: H. Momann gr. 2875Gut bürgerliches, modern eingerichtes Haus für Pensionäre

und Touristen. Müssige Preise. Vernrut 18

Heilkräuter u
Bäder-Zusätze er

im Kräüuter-Sperial-(esehätft

M. Ender, i

d ur innere, Nerven,
d GSerz-, Stoffwechſel

rankheiten. Muſter
giltige Einrichtungen.

T Unvergl. herrl. Lage.



Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Gemeinden des Saalkreiſes werden darauf aufmerkſgemacht, daß demnächſt die alen der reis

zur Verpachtung kommen. Gemeinden, welche für
den W ihrer Gemeindeangehörigen etwa Pflaumennutzungen

a n e r dies unter Angaberecke un u zahlendenzum 21. d. Mts. bei uns aimnelder Wo Htpreiſes vi

Halle a. S., den 14. Juni 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Straße

HalleTreuenbrietzen von km 8,5——9,0 vom Montag den
19. Juni d. Js. ab ger

r Verkehr wird bei km 7,4 und 9,8 über Braſchwitz ver
wleſen.

Halle a. S., den 17. Juni 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrostgkK.
Bekanntmachung.

Anzeige der Buttervorräte.
Auf Anordnung des Magiſtrats vom 4. Januar 1916 endie Molkereien, Mllchhändler Butterhändler und alle Zegene

und Perſonen, die Butter gewerbsmäßig oder gemeinnützig an
die letzten Verbraucher, insbeſondere an Haushaltungen, im
Stadtkrkeiſe Halle abgeben, zur Regel der Butterverſorgungallwöchentlich am Donnerstag dem Statſtiſchen Amt der Stadt

Halle, Stadthaus, Schmeerſtraße 3. Stock,
1. den Reſtbeſtand an Butter, der ihnen vorausſichtlich bei
r W der e Woche r verbleiben wird,

enge, deren Lieferung ſie für die nächſte Woche erwarten, anzumelden. 4 on r
Gs wird erneut auf die Verpflichtung der bezeichneten Per

ſonen und Betriebe zur regelmäßigen und pünktlichen Erſtattung
der Butteranmeldungen aufmerkſam gemacht und darauf hin
gewieſen, daß die Anmeldungen in jedem Falle allwöchentlich bis
Donnerstag abend 6 Uhr zu erfolgen haben.
We er re Angzeigevordrucke werden nach wie vor nicht aus

Nr. 6331 K. A. (0377

Nr. 13143/2

Wer die im Jntereſſe einer gerechten Verteilung der bor
handenen Vorräte angeordnete Anmeldung nicht oder nicht vecht
zeitig erſtattet, macht ſich gemäß S 6 der Bundesvatsbekannt-
machung über Vorratserhebungen vom 2. Januar 1915 ſtrafbar.

Halle a. S., den 15. Juni 1916. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach F 14 der Reichsgewerbe Ordnung bzw. S 52 des Ge
werbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 muß jeder, der den Betrieb
eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hiervon der Gemeindebehörde
des betreffenden Ortes vorher oder gleichzeitig Anzeige erſtatten.
Die entſprechenden Anmeldungen für den hieſigen Stadt
bezirk haben ſchriftlich oder mündlich in unſerm Steuwerbüro,
Rathausſtraße 19 II, Zimmer 62, zu erfolgen.

Bei der mündlichen Anmeldung ſind Legitimationspapiere
vorzulegen.

Gewerbetreibende, welche während des Krieges ihren Betrieb
vorübergehend geſchloſſen haben, müſſen die Wiedereröffnung
des Betriebes neu anmelden.

Halle a. S., den 16. Juni 1916. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die am 1. Juli 1916 fälligen Zinſen der bei unſerer Stadt
hauptkaſſe h Wertpapiere werden vom 21. Juni 1916 ab
in der Stadthauptkaſſe den Empfangsberechtigten bar ausgezahlt.
Als Ausweis iſt die Hinterlegungsquittung v

Halle a. S., den 15. Juni 1916. Der Magiſtrat.

In der am 16. März d. J. stattgefundenen Auslosung unserer
Teilschuldverschreibungen sind die Nummern 150. 212, 324, 398,

h und 844 gezogen worden. Die Einlösung
erfolgt vam 1. Juli 1916 ab durch unseren Schatzmeister, Herrn
Mechaniker und Optiker Otto Vnbekannt, Große Ulrich-
straße I1a, gegen Rückgabe der Stücke nebst, Zinsbogen.

kreimaurerloge zu ken n kürmen am Salague.

Nieſiard Nleinau
en AnQuellen finder

gerichtlich auerkannter Wasserhautarhmanne

sucht mittels

Metallavänschel re
und eigener Hilfsapparate unterlrdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 UVUntersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
Feinste Referenzen von Behörden und Privaten,

FErläuternde gutachtliche Abhandlung über den
Wert der Wünschelrute, Bildung, Verlauf und
sachgemähße von Quellenläufenversendet pro Werk mit M. 2.60 p. Nachnahme

100 Morgen, mit Inventar und
Ernte, 15 Minuten Bahnfahrt von
Magdeburg, verkauft zu günſtigen
Bedingungen (3135

Siedlungsgeſellſchaft „Sachſenland“,
Halle a. S., Hagenſtraße 2.

BördeGut,

e Von Sonntag, den 18. d. Mts. empfehle ich
belgiſche.,

Adenburger u. hannoverſche

Pferde.
Ghr. Körboer,

Landwebrſtr. 6.

suaa. Schlossqutskauf,

5 ſchw. hochtr. Färſen gern u tanen

m Sammoelstolle für Alt gummi aus Halle und Umgegend:

Schwabach,
Raffinerlestrasse 44. Telephon 6237.

Halle S.,,

Alle Sorten Gummiabfälle werden von mir für die Heeresverwaltung gekauft.

kriegsbeschädigtenfürsorge er Provinz Sachsen.

Dis gemeinnützige Gütervermittlungsstells
vermittelt den An- und Verkaut von Cütern und RentengöKriegsbeschädigte und Angebörige Gefallener m

Siediungsgesellsehaft Sachrenland G. m. b. H.
Halle a, S., Hagenstr, Z. w29

in Hannover
(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)

Lebensverſicherungsanſtalt für alle dentſchen Reichs, Staats
und Kommunalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440168448 M. Vermögensbestand 179727 310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die
Jahresprämie betragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenverſicherungen
zu zahlende Reichsſtempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe. Vetrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Verwaltungskoſten. [2931Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
die in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Druckſchrift:
Boniſikationen und Rabatte in der Lebensverſicherung.

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſ. BlatteBezug nehmen

Preußiſcher Beumten Verein

v
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Die linke Hälfte
dieſer Etage

iſt ſofort zu vermieten.
5 evtl. 6 Zimmer, Warmwaſſerverſorgung, Zentra ung,
Da elektr. Stguvſanger Bad, zwei Waſſerkloſetts,

oppelfenſter, Gas, elektr. Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß.

Zu erfragen: Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/682.

Eine gut erhaltene
ummauert, f. nur 59 000 M. (Wert
90 000

w. Einber., adel. Bes., J reſch maſchine

m. Kapelle, Ritters. m. Altert., billig zu verkaufen. (3136
Kilom. eig. Fischgewäss. Anfr.. A. Koven, Hohentburm.

t 66 e r k. Gebrauchte gut erbaltene
Balleuſtrohpreſen

ig (3798KodtweisterkDggers, Fnene
Magdeburg. Fernſpr. 5932.

(Oſtfriesland importiert),

1 Zuchtbulle, Zr C ügl. I nmung Suche zu kaufen andabe
ancent einPaarKutſchgeſchirre,

Gut Mabilwinkel, er. Nagdeburg. einen Kutſchwagen und
men einen Herrenſattel.
Ein Paar (3804 Offerten unter Z. 316 an diOſtpreußen Gcſhaften. v Sta

und ein 2 ſelten ſchöne, 7 Monate altekräftiger Ruſſe, 5S wergRehpinſcherwen W i ger B billig zu verkaufen. 3801
W. Toepfer, Berlinerſtr. 7.

cheidlekt
(aus Zuckerfabriken)

Hackebornſtr. 3 III, I.

ist ein wirksames,
noch preiswertes

Düngemittel.

J künstliche
ähne

kranker Zähne
Vorzugs weise

sebmoerzloses ahnziehen,

soweit möglich.
Hall. Zahn-Heil-Anstalt

vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse TI, II,

Sehr mäasige Preise.
Fernruf 3865.

Solid. Junggeſ., Mitte 40, ge
ſund, mittelgr. Hotelangeſt. mit ca.
3000 Mk. Friedens-Eink., ſpät. kl.
Vermög., w. Bekanntſch. m. anſehnl.
etw. bemitt. ſtrebſ. Fräulein (bis
Anf. 30, auch vom Lande zwecks
Heirat. Aufr. Zuſchr. erb. Selbſt-
ſuchender u. A. E. 849 an Rudolf
Mosse, Weimar. Verſchw. und
Antwort zugeſichert. (3794

Kdoption.
Sehr hübſches Mädchen, blond,

1 Jahr, geſund, distreter Her-
kunft, ohne Vermögen, vergibt
Vormund an kinderloſes Ehepaar
in geſicherter Lebensſtellung.

Angebote unter Z. 315 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg. (3132

Husten

Heiser-

keit
Ver-

schleimung,
Magen Darm

und
S8lasenſfelden

Influenza
Sicht

Geſundes Maismehl,
deiruchenn 170 Mk. per 170 Pfd.

uchenmehl erregt

20 Mk. per Ztr.,
empfiehlt zur Probe ſack- und
zentnerweiſe 3113Hermann LortzFinſterwalde N. Im hahnhbof.

Echt bayriſche awaſſerdichte)

Locden Mäntel
fär Damen, Herren und Kinder
ehr praktiſch u. preiswert [3039

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bavriſche (3552
Loden- Pelerinen
(waſeerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Feldaufſeher,
verh., der auch etwas von Jagd
verſteht, wird zum möglichſt bal-
digen Antritt geſucht. (3094

utsverwaltung Poethen
Gommern.

Zur Beaufſſichtigung
der Leute auf dem Felde wird
eine e verheiratetege

ſt gkckeen mag itt

Suche z. 1. Juli oder ſpät. eine

oder einfache Stütze,
welche ſelbſtändig bürgerlich kocht,
das Einmachen und die Federvieh
zucht verſteht. (3107Frau Amtmann Reinicke,

Rittergut Zſchepplin.be e
Geſucht wird zum 1. Juli cr. eine

ältere, erfahrene, zuverläſſige
Kindergürtner n I. Klaſſe

Erziu ehung von zwei Kindern
m Alter von 2 u. 3 Jahren auf

ein in der Nähe von Halle ge-
legenes Rittergut. Meldungen
mit ausführlichem Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften ſowie Bild unt.
Z. 304 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli gewandtes,
ſauberes

Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren. (3054
Frau Tilla Maquet,

Rittergut Siegelsdorf,
Poſt Stumsdorf (Kr. Bitterfeld.

Eine flink und ſauber arbeitende
treundliche (3139Stütze od. beſſeres Mädchen

ür einen Villenhaushalt mit
drei greve e Kindern geſucht.
Kochen, Nähen und Plätten er-
wünſcht. Nur ſolche mit lang-
jährigen, guten Zeugniſſen und
welche ſchon in beſſeren Häuſern
tätig waren, mögen ſich melden
Hilfe vorhanden. Gehaltsanſpr
Zeugnisabſchr. und Bild erb.
Habrikbeſ. Bremer,
Friedrichroda (Thür.).

f

f

Suche zum 1. Juli eine
erfahrene Köchin,
die auch Hausarbeit übernimmt.
Zweites Mädchen vorhanden.
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche
an Max Salzmann,Wittenberg (Bez. Halle),

Markt 1. (313
Einfache Stütze, die ſchon in

beſſerem Hauſe war, kochen kann,
alle Hausarbeiten übernehmen
muß, wird 1.8. für einzelne Dame
geſucht. Angebote mit Zeugnis-
abſchriften an Frl. Uaehnert.
Halle, Landwehrſtr. 25 II. (3762

Perſonen Angebote

Sehrerfahrener gebild. Land
wirt, 46 Jabre alt, ſucht völlig
ſelbſtändige Verwaltung.
Walther-Halle, Cröllwitzerſtr. Nr. 2.

Fräulein, 19 Jahre, ſehr häus-
lich u. kinderlieb (Vater gefallen
ſucht Stellung als Wirtſchafts
lernende oder zu Kindern auf
einem großen Gut. Gefl. Off. erb.
unt. Z. 314 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Wirtſchafterin, i. all. Zweig ein.
Gutshaushalt., d. Inn.- u. Außen-
wirtſchaft erf., ſucht c 1. Juli, evt.
auch ſof., ſelbſt. Stell. Gefl. Ang.
erb. Frl. W. Steinhoff, Opper
bauſen in Braunſchweig. (3757

Landw. Mamſells, Scholarin,
Stuben u. eben ſuchen
Stelle auf Rittergüter. (3045
Laura Falcke,

bsmässige Stellenvermittlerine (direkt am Mark.
Suche für meine 16jährige Tochter

Stellung guf Gut
bei Familienanſchluß. Selbige
at ein Jahr gelernt. Gefällige
fferten unter Z. 309 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Dermenngen
5 Zimmer Wohnung
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

n 25 werger aus ehe de et be e
rang- 3 4 t 3

gtſee ver ktes e e e elein aus itz Breitenbach ausArtern, Bruno Dittmann und Füſelier PaulJagemann aus Ro Unteroffizier L. Schiele aus S
Gefreiter der L. Gebauer und hr (h.Tyrbiſch aus Drohßig, Gefreiter Otto Kämnitz aus Bobeck
bei Kloſterlausnitz ebennant Anton Poppe, aus Meinin
gen, Vizefeldwebel M. Pöſch aus Weimar, Vi meifter
ſtud arch. Hermann Krehan aus Weimar, Vizewachtmeiſter
Born aus Jena, Dr. med. Fritz Wede mann aus Etiſenach;
Flugmeiſter Willi Mann aus Suhl, Obermuſik.neiſter Mäu rer
aus Gotha, Unteroffizier Kuno Bauer aus Koburg, veiter
Walter Zauche aus Erfurt, Oberſtückmeiſterswaat Karl
Oltſch er aus Arnſtadt, Maſchiniſtenmaat Hermann Seiferth
aus Pferdsdorf, Reſerviſt Auguſt Löhnert aus Schwarga bei
Suhl, Reſerdiſt Heinrich Fleß a aus Pößneck, Musketier Paul
Schaller aus Kaulsdorf, Musketier Bernhard Munk aus
Schwarza bei Suhl, Musketier Franz Fräbel aus Eiſenach,
Feldwachtmeiſter Arnold Re wolle aus Aſchersleben, Offizier
Aſpirant Willi Hark mann aus Thale, Stabsarzt Dr. med.
Calam e aus Roßla und Erſatzreferviſt Karl Schlanſtedt aus
Freyburg.

t

Weimar, 16. Juni. (Der Großherzog bei ſeinen
Weimaranerm.) Der herzog beſuchte am Pfingſt
ſonntag die in vorderſter ung befindlichen Teileunſeres Reſerve- Regiments 94, das ſich zum großen Teil aus
Weimaraner ndern zuſammenfetzt. ine Königliche
Hoheit beſichtigte mit großem Jntereſſe die Gefechtsfelder vom
6., 7. und 10. März und nahm aus nächſter Nähe auch die
Trümmer ds Dorfes C. in Augenſchein. Dieſes Dorf
wurde bekantlich in glänzendem Sturm von unſerem Reſerve
Regiment genommen und wird ſeitdem ſiegreich gegen alle feind-
liche Angriffe behauptet. Nach feiner Rückkehr vom Gefechtsfelde
nahm der Großherzog einen 3w im Regiments-Unterſtand
mit den Offizieren des Regimentsſtabes ein.

i. Roßla, 16. Juni. (Als Landeshanptmann nach
Litauen berufen.) Se. Erlaucht Graf Kuno zu Stol-
berg-Roßla wurde als Landeshauptmann in die Verwal
tung Litauen des Oberbefehlshabers Oſt berufen. Seit
Beginn des Kri war der Graf als Johanniter Ritter in der
Kriegskrankenpflege tätig, wofür er ſeiner Zeit mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe und mit einem Heſſiſchen Kriegsorden aus
gezeichnet wurde.

S Querfurt, 16. Juni. (Auszeichnaung.) Dem prakt.
Arzt Dr. med. Schmiedehauſen in Nebra iſt die Rote
KreuzMedaille 3. Klaſſe verliehen worden.

W. Gera (Reuß), 16. Juni. (Was wird nun Hier
hatte ſich eine Frau, deren erſter Mann 1914 den Heldentod
erlitten haben ſollte, vor einigen Wochen wieder verehelicht.
Jetzt traf die freilich noch unbeſtätigte Nachtricht ein, daß der
erſte Gatte in Gefangenſchaft leben ſoll.

S Querfurt 16. Juni. (Ergriffene Ausreißer.)
Geſtern gelang es dem Landwehrwann Peer vom Wach-
kommando der Zuckerfabrik AltOuerfurt, drei ruſſiſche Krie
gefangene feſtzunehmen, gerade als ſie ſich in einem Getrei
felde verſtecken wolltem,

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 16. Juni. (Vaterländiſche
Veranſtaltung.) Auf Einladung des Herrn Lehrers
Recke Halle a. d. S.), findet Sonntag abend im Thammſchen
Gaſthof hier eine vaterländiſche Veranſtaltung ſtatt, die einmal
der Kriegsbeſchädigtenfürſorge, dann aber auch der Vertiefung
deutſchen Geiſtes und Gemüts dienen ſoll.

Nordhauſen, 16. Juni. (Der Lehrgang für
militäriſche Vorbereitung der Jugend,) der hier
vom 15. bis zum 17. d. Mts. ſtattfindet, wurde am Donnerstag
nachmittag durch den Vertrauensmann für den Regierungsbezirk
Erfurt, Generalmajor z. D. Lauprecht- Erfurt, eröffnet.
An dem Lehrgang beteiligen fich 22 Herren aus Nordhaufen, dem
Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, aus Görsbach, Heiligenſtadt,
Worbis und Mühlhauſen (Land).

Aus dem Königreich Sachſen, 16. Juni. (Die Jugen d
pflegebeſtrebungen in Sachſen). Die Ortsausſchüſſe
für Jugendpflege im Königreiche Sachſen, die infolge der Mini-
ſteriaberlaſſe von 1910 begründet worden find, haben auch im ver
gangenen Kriegsjahr 1915 eine rege Tätigkeit entfaltet, trotz
mannigfacher Erſchwerniſſe durch die gegenwärtige Lage: Ueber
Jugendheime verfügen 378 Ortsausſchüſſe, gegen 295 im
Vorjahre und 170 im Jahre 1912. Davon ſind 17 in vigenem
Beſitz, 222 unentgeltlich überlaſſene Räume, gegen 97 im Jahre
1912. Zu gewiſſen Zeiten ſtehen 149 von dieſen Räumen auch
Abteilungen für weibliche Jugendpflege zur Verfügung. Bei
68 Ortsausſchüſſen ſind für Mädchenabteilungen über-
haupt beſondere Räume vorhanden. Zur Verwaltung der Jugend-
heime verwenden 34 beſondere Berufspfleger. Jn auf-
ſteigender Linie bewegen ſich Bildung s- und Unterhal-
tungs gelegenheiten für Juendliche. Vorträge wurden in
362 Ortsausſchüſſen gehalten. Jnsgeſamt wurden dargeboten
2378 Vorträge mit durchſchnittlich 52 Beſuchern. 168 beſondere
Le hrgänge wurden in 84 Ortsausſchütſſen abgehalten. Unter
weiſungen im Obſt- und Gartenbau fanden bei 34 Gruppen
ſtatt. Ueber Jugendbüchereien verfügen ſelbſt oder durch Ver
bindung mit anderen 388 Ortsausſchüſſe, gegen 157 im Jahre
1912. Die Geſamtzahl der Muſik, Theateraufführungen und
ſonſtigen U heiten betrug 1245, gegen 892 im
Vorjahre und nur 492 im Jahre 1912. Hierbei haben Jugend-
liche in 326 Aufführungen mitgewirkt. Auf die Pflege der
Leibesübungen, die ſich auf Turnen, Spielen und Wandern
erſtrecken, hat man beſonders das Augenmerk gerichtet. Alle dieſe
Zahlen gelten jedoch, ſo heben die „L. N. N.“ hervor nur für die
eigene Tätigkeit der Ortsausſchüſſe, nicht für die der ihnen
angeſchloſſenen Verrine.
Aus Landes- und Skadlkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
W t re ſche gen Kino und Schule.) Deragiſtrat beſchloſſen, für die ſtädtiſchen Schulen ein Licht
theater einzurichten. Die preußiſche Staatsregierung hat zu den

2. Beilage zu Vr. 281 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Koſten einen erheblichen Betrag beigeteuert. Das Lichttheater
wird für die einzelnen Klaſſen kinematographiſche Aufnahmen
von den Kriegsſchauplätzen, aus der Natur ucid aus wiſſenſchaft
lichen Gebieten vorführen und eine dauernde Einrichtung des
ſtädtiſchen Schulweſens bleiben.

W. Gera (Reuß), 16. Juni. Erhöhung der Unter
ſtützungsſätze.) Der Gemeinderat genehmigte die vom
Stadtrat und Verſorgungsausſchuß angeſichts der Teuerung
abermals erhöhten Sätze der Kriegsfamilien- und
Arbeitslofenunterſtützungen, wonach die höchſte
Unterſtützung für eine Hriegerfrau mit 8 Kindern 125 Mark undfür v e in der Woche
vom 1.

Lebens und Genußmitkelfragen

Oſterode, 16. Juni. Billiges Eſſen). Jn dem
ehemaligen Lagergebäude des Stadtbauamts iſt eine Volksküche
gebaut worden, die ihren Betrieb am kommenden Montag er-
öffnen wird. Der Preis für die Portion Eſſen (ein Liter) iſt
auf 30 Pfg., für die halbe Portion auf 15 Pfa. feſtgeſetzt.

Leipzig, 16. Juni. (Ein „ſauberer“ Bäcker-
meiſter Vor dem Schöffengerichte hatte ſich der Bäcker
meiſter Rabitz wegen Nahrungsmittelfälſchung
uſw. zu verantworten. Es wurde als erwieſen angeſehen,
daß er in den Quarckkuchen, der ſich bei der Kundſchaft
eines beſonders guten Rufes erfreute, leben dige Maden
mit hineingebacken habe. Als ſein Geſelle die Maden
aus dem Mehle herausſuchen wollte, meinte Rabitz, das ſolle er
nur ſein laſſen, die Kunden äßen den Kuchen ſchon.

ner hat Rabitz zu Ken Backwaren Kehrmehl und
Holzmehl benutzt. Kehrmehl darf überhaupt nicht, Holz
mehl nur zum Beſtreuen der Schieber verwendet werden. Mit
dem Backen begann der Angeklgate ſchon vor 7 Uhr mor
ens, er beſchäftigte Schuljungen unter zwölfKahren mit dem Austragen der Backwaren, verkaufte Brot

ohne Marken, verbuk beſchlagnmahmtes Mehl zu
Kuchen und führte ſein Lagerbuch nicht vorſchriftsmäßig. Wegen
Nahrungsmittelfälſchung wurde Rabitz zu fünf Monaten
Gefängnisſtrafe und wegen der Uebertretungen der
Bundesratsverordnungen betr. den Backbetrieb zu 630 Mk.
Geldſtrafe verurteilt.

Zerbſt, 16. Juni. (Die Ausſichten der Gurken-
ernte.) Die Entwicklung der Gurken läßt bisher in unſerer
Gegend noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Das Wetter
iſt immer noch, namentlich in den Nächten, für eine gedeihliche
Fortentwicklung der Gurken, der eine ſchwülfeuchte
Witterung am zuträglichſten iſt, viel zu kühl.
Die im h de d r bekanntlichweniger empfindlich als die aus lanzbeeten ins Frei
gebrachten Gurken, welch letztere aber bei günſtiger Witterung
zeitigere Erträge bringen. Da letztere in unſerer Gegend vo
wiegend in Frage kommen, ſo dürfte die Gurkenernte, falls nicht
bald dauernd wärmere Witterung eintritt, nicht unerheblich
ſpäter beginnen als in früheren Jahren.

Nordhauſen, 16. Juni. (Auf dem Nordhäuſer
Schweinemarkt) koſteten Ferkel 6 Wochen alt das Paar
80--90 Mk., 4 Wochen alt das Paar 70--79 Mk.

g. Aus dem Saalkreiſe, 16. Juni. (Der Saatenſtand)
iſt durchweg als günſtig zu bezeichner. Der Roggen hat ver
blüht und ſteht in der Körnerbildung, Halm- und Aehrenlänge
ſind befriedigend. Vom Weizen treibt die Winterfrucht in die
Kolben, der Stand iſt dicht und voll. Auch das Sommergetreide
hat ein gutes Ausſehen. Die Gerſte hat bereits Aehren an
geſetzt. Verhältnismäßig zurück iſt noch der Hafer, zu einer
gedeihlichen Entwickelung fehlt es an Wärme. Die Winter
gerſte ſieht befriedigend aus. Der Schnitt derſelben dürfte
bereits in drei, Wochen zu erwarten ſein. Auch die Hack
früchte zeigen ſämtlich kräftigen Wuchs. Der erſte Klee-
ſchnitt iſt in Reihen gebracht, der Nachwuchs iſt in guter Ent-
wichelung begriffen. Raps, welcher nur wenig angebaut iſt,
neigt zur Reife und hat einen mittlewen Stand.

g. Aus der Elſter- und Luppenauè, 16. Juni. (Die Heu-
er nte) auf den Elfter und Luppenwieſen hat begoneren. Ein
beträchtlicher Teil der Wieſen iſt bereits gemäht. Die Witterung
hat bis jetzt allerdings den Trocknungsprozeß nicht ſonderlich be
günſtigt, ſo daß nur wenige Fuhren bisher geborgen ſind. Der
Ertrag iſt ſehr verſchieden, befriedigt aber im allgemeinen, da
auch auf den höher gelegenen Wieſen, die urſprünglich einen ſpär-
lichen Graswuchs zeigten, ſich das Bodengras nachentwickelt hat.
Heuwetter! bleibt aber die Loſung des Wieſenbeſitzers.

Heimakpflege
4 Duderftadt, 16. Juni. (Der Verein für eichs

feldiſche Heimatkunde) hielt hier ſeine diesjährige
Jahresverſammlung ab. Gymnaſialdirektor Jä ger ſprach über
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Zeit des ſiebenjährigen
und der Freiheitskriege. Die Preisver hältniſſe
Lebensführung und das Haus und ſeine Einrichtung bildeten
die Hauptpunkte des Vortrages. Reichen Beifall Iohnten die für
die Jetztzeit ſo lehrrreichen Ausführungen. Aus dem kurzen
Jahresbericht iſt als Hauptpunkt die Verſchmelzung des
Ober- und Untereichsfelder Vereins zu erwähnen.
Die Rechnungslegung ergab eine Einnahme von 1000 Mark, eine
Ausgabe von 660 Mark. Der Beitrag der im Felde ſtehenden
Mitglieder ſoll geſtundet werden. Zum zweiten Rechnungs-
führer wurde Oberlehrer Keſelin g gewählt, während der erſte
Rechnungsführer und erſte Schriftführer Oberaſſiſtent Leine-
weber bzw. Lehrer Koch wiedergewählt wurden. Als Bei-
ſitzer zu den Verſammlungen der Gruppe Heiligenſtadt wurden
Pfarrer Wolpers und Oberlehrer Hartung vom Vorſtande
ernannt. Der Vorſchlag, neben der Zeitſchrift ein Jahrbuch er
ſcheinen zu laſſen, fand Annahme. Zunächſt ſoll für ein Kriegs
jahrbuch vorgearbeitet werden.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

engere rief ter ſof ri e Sune gre5ähriBackmann in ine Ohnmaht in e h Tee
er den Tod fand.

Raßnitz (Kr. Merſeburg), 16. Juni. (Verhängnis-
voller Hufſchlag.) Der Geſchirrführer Rademacher
Be t ieſegen r n erſwerhet ehe
re du u er 5 r e fofort in ärztliche n

ung ge un egung eines Notverbaerdes einerſchen Heilanſtalt zugeführt. J

28 Mark beträgt, mit Rückwirkung

18. Juni 1916

Kaltennordheim, 16. Juni, Eine ernſte Warnungl)Ein ſchwerer Unglücksfall, hervorgerufen durch die Exploſion eines
Granatzünders, ereignete ſich hter. Der Sohn des Handels-
mannes Marſchall, der zur Beſchäftigung in einer Gewehr-
fabrik abkommandiert war, hatte ſich einen Granatzünder
verſchafft und dieſen mit hierher gebracht. Beim Hantieren
mit dem Zünder explodierte dieſer, riß dem jungen Menſchen die
rechte Hand auf und zerſchmetterte ihm einen Unterkiefer. In
ſchwerverletztem Zuſtande wurde der Leichtſinnige dem Kranken-
haus in Dermbach zugeführt, wo er noch am ſelben Nachmittag
operiert werden mußte. Durch die Gewalt der Exploſion ſind faſt
alle Fenſterſcheiben des Hauſes zerſprungen.

Diebſtähle und andere Skraftaten
Dürrenberg, 16. Juni. (Ein ſchwerer Junge

er wi ſch t.) Herrn Gendarmeriewachtmeiſter Hoffmann-
Balditz iſt es gelungen, einen ſchweren Verbrecher, den Berg
arbei ter W. aus einem benachbarten Orte zu entdecken, der
ſeit mehreren Jahren aus dem Zuchthauſe entſprun-
gen und in ganz Deutſchland unter ausländiſchem Namen
ſchwere Einbrüche verübt hat.

Hohenmölſen, 16. Juni. (Ehrvergeſſen.) Der
Landrat zu Weißenfels bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß die
unverehelichte Arbeiterin Martha WinterinHohen-
mölſen, geb. am 1893 in Laucha g. d. U., durch rechts-
kräftigen Strafbefehl des Amtsgerichts in Hohenmölſen, weil ſie
einem auf der Brikettfabrik Böſau beſchäftigten franzöſi-
ſchen Kriegs gefangenen eine Karte vom weſtlichen
Kriegsſchauplatze zugeſteckt hat, zu einer Woche Ge
fängnis verurteilt worden iſt.

Wiktenberg, 16. Juni. (Wieder ein ehrloſes
Frauenzimmer.) Unter dem dringenden Verdacht, mit
Kriegs gefangenen in unerlaubten Verkehr getre-
ten zu ſein, wurde durch die Polizei hier die in der Elbſtraße

Frau W. in Haft genommen.
Bernburg, 16. Juni. (Würdeloſe Jugend). Am

zweiten Pfingſtfeiertage konnte in der oberen Lindenſtraße zur
Nachmittagszeit die Beobachtung gernacht werden, wie ein junges,
beſſer gekleidetes Mädchen, von zwei jungen Bürſchchen im
Feſtgewande Arm in Arm geführt, in ſtarkangetrunkenem
Zuſtande längere Zeit auf und ab wankte, dem Geſpött der
Jugend ausgeſetzt. Wie wenig Scham und Ehrgefühl muß ſolch
ſauberes Kleeblatt beſitzen, wenn es nicht daran denkt, daß draußen
an der Front unſere Krieger in ſchwerem Kampfe ſtehen.
Wünſchenswert wäre es, ſo ſchreibt der „Kurier“, wenn das
lirderliche Kleeblatt polizeilich noch nachträglich ermittelt und an
geſichts der ſchweren, ernſten Zeit der wohlverdienten Beſtrafung
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes zugeführt würde.

Verſchiedene Vachrichken
W. Gera (Reuß), 16. Juni. (Schweſternheim.) Der

Verein für freiwillige Armenpflege will hier ein eigenes Heim
für die Krankenſchweſtern errichten und erwarb dafür eine in
der Agnesſtraße gelegene geräumige Villa. Dabei wurde er
unterſtützt durch eine Stiftung der Familie Rudolf G. Leh
mann in Höhe von 40 000 Mk., und außerdem ſpendete Kom-
m g v ſt korn Juni Mark.Lobenſtein, 16. Juni. (Stiftung.) Der hier ver-
ſtorbene Rentner Liſt ner ſtiftete e 0 M a t ver
ſchiedene wohltätige Zwecke, darunter 5000 Mk. zur Unterſtützung
hilfsbedürftiger Armer und Kranker der Stadt Lobenſtein.

Dresden, 16. Juni. (Der Fliegergruß an den
König.) Am Geburtstage des Königs wurden in Dresden von
einem Flugzeuge der Deutſchen Flugzeugwerke in Lindenthal bei
Leipzig als Gruß an den König Blumen herabgeworfen.
Auf welche Weiſe die Blumen an den König gelangten, darüber
finden wir in der „Chemn. Allg. Ztg.“ folgende hübſche Schil-

Jm Hofe des Grundſtücks Thereſienſtraße 10 in Dres
den Neuſtadt n ſich kürzlich zwei Mädel mit Ballſpielen,
als ſie hoch in den Lüften ein dumpfes Surren hörten. Wie
ſchon häufig, überquerte ein Flieger die Stadt. Wegen der hohen
Häuſer konnten die Mädchen aber das Flugzeug nicht ſehen.
Plötzlich kam mit ihrem in die Luft geſchleuderten Ball ein in
graue Leinwand gehülltes Paketchen herab, an dem eine Papp-
tafel befeſtigt war mit etwa folgender Aufſchrift: „Der Jn-
ar iſt, L nie rer ſag z Marer v zu be
ördern. i näherer Unterſuchung n die Mädchen indem Paketchen einen Strauß Roſen. Sie verſtändigten nun

ihre Mütter und dieſe wanderten mit den Kindern ſogleich nach
Wachwitz, wo der König zurzeit wohnt. Da es inzwiſchen
Abend geworden war, nahm nur der dienſttuende Adjutant die
Fliegerpoſt in Empfang, erklärte aber, dem Könige am nächſten
Morgen Bericht erſtatten zu wollen. Wenige Tage darauf emp
fingen die beiden Kinder beglückt den Dank des Königs: Zwei
neue Zweimarkſcheine und zwei Schachteln
Süßigkteiten

n. Cöthen, 16. Juni. (Wer ſtellt die Brandwachen?)
Die von mehreren Gemeinden aufgeworfene Frage: „Wer ſtekt
die Brandwachen und wer bezahlt die Koſten dafür iſt vom
Ausſchuß des Anhaltiſchen Feuerwehrverbandes dahin beant
wortet worden, daß das Recht zum Stellen der Brandwachen dem
betreffenden Feuerkommiſſar zuſteht; die entſtehenden
Koſten haben die Gemeinden zu tragen.

Aus dem Königreich Sachſen, 16. Juni. Der Umſatz
der Sparkaſſen) Bei den ſächſiſchen Sparkaſſen wurden
im 1. Vierteljahr 1916 insgeſamt 134 215 012 Mk. ein ge ahlt
und 110 591t 143 Mk. Zzurückgezahlt. Die Einzahlun-
gen überwogen alſo die Rückzahlungen um 28 623 869 Mk. Gegen
den gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahces hatten die Einzahlun-
gen um 616 895 Mk., die Rückzahlungen um 1 988 869 Mk. zu
e S ehe das Beſte Vedhecer 2f den rege

d. konn auf ei jährigesSeeben e en zu dw e zAus dem Harz, 16. Juni. Wieder die GänſehükteDaß der Krieg früher beſtandene Einrichtungen, die ſich e

nend als „unzeitmäßig“ überlebt zu neuem Leben erwachen läßt, merkt man auch in verſchiedenen Harzorten. Die
wieder eingeführte gemeinſame Gänſehüte findet einen ſolchen

S Tee e r r werden. Ermutigtieſen Erfolgen iſt au ie Errichtung a nd ibeſchleſſig worbes g e rer Weiden
Otto Kummser, er

Sperialgeschäft einer Genfer und ashütter Tasehenuhren,.

eierten Noderne Zimmeruhren. 4
Lithilon gegen Glecht

ungaris-
und HarnsäureTrinkkuren

bei Gieht, Stoffwechseistörungea, Arterienverkalkung, Blutarmut, Bleichsucht, Hämorrhoiden, Katarrhen der Schleimhäute, der Atmungs- und Verdauungsorgane
Saureühersehuß, Störungen in den Nierenfunktionen und Harnorganen, Blasanleiden, Galien- und Leberleiden, Gries- und Steinhilclungen (Galfensteine).

Hauptniederlage: Helmbold Go. Hals a. S. Farnruf 94.
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Mitteldeutsehe Privat-Bank, r Halle a. S. c e e ePoatatraeeo D. kurmnrin vinllerer hankpesehärrlenen kransahunen

JnventarAuktion zu Schköng.
der Pachtung kommen auf Rittergut Schkönga, Station Gräfenhainichen,valle- Beine

am 19. Juni, vormittags
beginnend, zum Verkauf:

Wein Lebendes e

wegen Aufgabe der Pachtung

n Uhr,

Große Vieh
2 Kilometer von Station Pörſten, Strecke Deuben-Corbetha und

am dienstag, den 20. Juni d. Js., von 9 Uhr vorm. ab

entar-Auktion

e
auf Ritter

Zur Verſteigerung gelongen.

14 G Jahre aTotes un 10 bis i Wz 1 Zugochſ
anriger Kaſtenwagen, n 50 Kühe und Kalben (teils s St.

u r. en e e friſchmelkend, teils tragend) Verſchiedene Kutſchwagen, Reſervekrippen1 Wo ſſerderavffak Eifen, S malwa 16 Stück Jungvieh unter St. Heuſeile2 annilger Hutſchwagen, 2 Slattwalzen, nen gute faſt neu, d der ſchwargbunte Oſt Ochſengeſchirret Anſpänni de 1 Ringelwalze- ieſ S Pfe i1 Kme e z S 20 Läufer und Mutterſchweine reer Geſfang) i vräiwer t darvſingtöwer Scegtcn 46 Hier 1 Stellkummet
1 Dril maſchine (Hallenſis) 2 ruht e B. Totes Jnventar. 5 chirre1 Handſäemaſchine, 2 e G Ah 1 Lokomobile mit Dampfdreſch R1 Zartoſeivanzlochmaſchine 1 Sack ſcher Marſeur, Hartzler gabeln, ſatz und Strohpreſſe 10 Sch e1 ender, 1 Wieſenegge, Pale g. Fin Draht, 2 Chilimühlen 4 große dreiſpänn. Wagebalken1 gegſehernermaſchin e Senwhehge Maßen ginal, 2 Ztr. Chiliſtreumeſchinen 2 100 Stück Ortſcheite und Wage
1 S nagte zit Reinigung 3 e e 1 e mit Trans 8 s e Spanntwanen1 e d e egenmeſſer, eng 21 es wigungämaſchin 1 a Kteilig, Lulig, Ka lquetſche, e ger J 20 Lederhalftern

ni Kartoffelmaz Kpwre ergg e mit eiſ. 2 e S e en 8 ar Sie mit eiſernen G Dün aſten
ühlen, n, rmarkenzange u. Ohrmarken, 2 Rübenheber Rübene ne rege elegaen mit pr. P Ederegende en, 2 h maſchinen z e eiſerne Eggen Ritcieeenn

1 Huercuge einteilige Egge, 1 Ho e, 2 chine Saateggen u R1 ſchine, i Jauchenpumpe, Stallampen, e Sgeißß Verſchiedene Gabelnl 11 r verſchiedene Haus und Küchen t Ken ſortiermaſchine t ioelwalzen Rübenſpoten1 nan 1 Seite ſah a bat Kinder, z eake ſowie Betten und den zu Kraft Getreidehacken
S a wo x men mehrere Schleifſteine, m 5 Hart en en 10 S ippent eini t1 Sia J Rulserurtee mat mit Mantel. (3769a S tpprimaſchine See Verſ n Don trtoffeſ

Deur gen 400 GetreideſäckeBekanntma ung. Habe wöchentlich abzugeben 1 Dämpferei für Kartoffeln 1 Sackkarre ſw deMit Fzpe migung des Herrn gchung. der Provinz hochtragende und friſchmilchende 1 Viehwage h 12 12 viele e eiwedenher Art

wird hiermit unter Aufhebung der bisherigen r trre K 33 m detreppen 1 Wagenwindefe ſo gesungen für Rindvieh zur Schlachtung vom 10. u e 12 4göllige Rüſtwagen verſchen Siehe, Planen,ß S 2 der Satzungen folgendes angeordnet: zur Zucht und zu NutzHwecken 1 zölliger Rüſtwagen 10 Stück Leitern Kannen, Eimer
Rindvieh an Gutsbeſitzer. 076 5 4.zöllige Kaſtenwagen Verſchiedene eiſerne Leitern Bänke, TafelnVom 18. Juni 1916 ab darfen im Verbandsbezirk für vieb l W. T cHit u. NutzViebe 2 4. z chen mit

e höheren als folgende Vertragspreiſe ab Stall W ver u. geh Vat ge Jauchenwagen 2 Waſſer ſer mit 27 r1. ausgemäſtete oder vollfleiſchige Ochſen bis zu J Jahren Ludwio bin in die enburs und viele zur Landwirtſchaft grharige Gegenſtände z water den im Termin bekannt zu gebenden

Fu e 25 Schlachtpferde kauft jederzeit, Bedingungen. Das Inventar ſehr gutem Zuſtand

i a rie t ans Kaufluſtige ſind hiermit eingeladen. Der Beſitzer.FärſenMark 110. für 50 Kg Lebendgewight.

Für e r Tiere (Fett-Träger) dieſer Preisklaſſedgrf ein Zuſchlag bis zu Mark 10. für je 50 kg er
3) für ausgemäſtete oder vollſte tſwtoe en über 7 Jahre,

3.4. angefleiſchte Ochfen, Kühe, Bullen u. nern ſeden Alters

und zwar 5 die unter Ziffer 1--4 aufgeführten Tiere bei einem
Sebendgetr 10 ſentner Mark 100. für 50 kg Lebendgewicht

81-10 Zentner 7 95. 3 Iv 81 I v 90. I0) tgr c Welt Rinder S wuetueß Freſſer mit 70. für

endgewicht.D) e d Rinder jeden Gewichts und Alters ſind an
e wen Preiſe zu vereinbaren.

llung des Bee ewichts erfolgt am Standort derDiere unter bzug von 5 Ate eine Gewichtsfeſtſtellung am Stand-

ort nicht möglich und haben die Tiere einen Weg von mindeſtens
5 km bis zur Wage zurückgelegt, ſo werden Gewichtskürzungen
nicht vorgenommen.

III.
Die zu IA vermerkten Preiſe werden u erſtattet:

a) wenn die zur Klaſſe A Ziffer 14 W7 eten Tiere bei demAnkauf mit einem re g hinter chulterblättern quer
erf c Zug gezogenen Hanrſchnitt in Form eines Stabes

verſehen werden,b) wenn die mit dem Zuſchlag ar gar A. bewerteten Tiere
bei dem Ankauf mit gen War nitt in Form eines recht-
winkligen Kreuzes auf dem Rücken (Rückgrat) verſehen werden,
es de f. SWnittlinie keine im rechten Winkel zum Rückgrat

en dar
Rückenlinie des Rindes Rückenlinie des Rindes x v

AnſWritt für Tiere, Anſchnitt für Tiere, re als
der Preis der Klaſſe A Fettrager ein Zuſchl adzugebilligt iſt. y. Breiſe der Klaſſe A bew äriſt.
widerhandlungen p de a ſtebenden r

werden mit Gefängnis Monaten Pyr mit Geldſtrafe biszu Mk. 1500.-- beſtraft. (R. r 1915, S. 607, 72W.)

Vo ende Beſtimmung tritt am Juni 1916 in Kraft.irre bur en umVlehhandelsvertand Provinz Sachſen.
Der Vorſtand.

denen

portable Pferde ehe mit
eigene Se P (2937Zaubitager,Halle g. S. Telephon 3515.

Fohlen-Hengſt,
14 Monate alt, Hannoveraner
Goldfuchs, ſelten ſchön gebaut,
ſehr preiswert zu verkaufen
event. Weide geſucht. 8116
Otto Gericke, Spediteur,
Quedlinburg. Telef. 84.

Heidekraut
erd- und wurzelfrei, zu Futter
und Streu liefert waggonweiſe
allerbilligſt ab Hannov. Stationen
Otto Hehlhorn, Gößnitz S. A.
Liegen, Kavinien-, Iamgter- et
Sorten z und e r
zu den höchſten Preiſen (2944
Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4
Hänſeverlauß, 1916 zucht.

nicht ganz üges 9 flügge 12
ausgeſuchte große 14itte gerare Bahnſtation. ntr

8 Stück keine Abgabe. (3783
Ad. Jacob, Uffenbeim.

Von Sonntag, den 18. d. Mts.
teht bei mir ein Transport ſchwerer,
riſchmilchender und bhochtragender

Kühe und Färſen,
ſowie 40 Stück Hauslämmer
zum Verkauf. (3130

Körner und

W. Paatzsech,.
[3792

Hohenroda b. Crenſitz.
Telephon: Crenſitz 3.

hickory-

in allen
Reichhaltiges

Ersatztelllager

Halle (Saalo)
Merseburgeretraeae 17/189. 1254]e e

Tandnwedelſſete ſogcinen

Ausführungen I enenn I
6rosse mann mit Bann gezurht mr

Roparaturwerkstatt Fin anzerung

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für landwirtsehaftl. Maschinen und Seraàte

Filiale Halhorstadt
Köngstrasss 35.

e
h S Wagen.

Dogearts

im en und aueoh fertiglackiert und gepolstert.
Latalog Fr. 177 gratis u Diensten.

zehr w
ternehmen. ff. unter

P. Z. 975 an Haasenstein
A.-U., Ha mhurg.

Gartenſpritzen
S e unWeafſers bne nes n

Ferd. Haaben ier,

Wegelin Hühbner, e e

Heissluft-Flächen- Trockner
einfachster Alles -Troekner“ für sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten -Erzeugnisse,

Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle

Unübertrotten in Einfachheit, Leistung u, Vielseitigkeit der Verwendung,

Jede Wärme- Quelle benutzbar.
Für Kesseldampt u. Abdawpt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Billig in Anschaffung und BRBetrieb. BEinfache,
sehnelle Aufstellung. Grösste Wirtschaftliehkeit.Halle a.5.

Maschinenfabrik u. Fisen-

baut als langjährige Sperzialität

Gustav Wehlte
Kühlmaschinenfabhrik Halle g. S.

Proſjekte und Anschläge Kostenlos.
Vorzügliche Referenzen über ausgeführtestehen zur Ve u.

Sehnell Iieferbar.

Hoflierferanten,
Metallwarenfabr., Barf erſtr. 9

Wratzke u. r
Juwelen Gold

Poststr. 9/10.
Siber. [1194a
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